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Heute: Der deutsche Gefandte beim Stantspräfidenten 


4 Politik: 


Glossen. Die offiziellen Anſprachen 


- Der neuernannte Gefandte Herr von Moltke 
Konflikt zwischen Prag und Moskau. hat vorgeſtern um 2 55 e$ Empfangs 


Der Etat des Kultusminisiers. alten Königsſchloſſes ſein Beglaubigungs 


Der deutsche Gesandte beim Staats- 
prasidenten. $ 


Marschall Pilsudskı und Madeira. 


Der Fa We ngarinor: lichen Ntt waren anweſend Außenminiſter 3a 1 ez 
13 Monate Gefängnis für Wahlterror. 111, der Chef des a. 105 ‚sa 


dem Staatspräſidenten überreicht. 


Illustrierte Sportbeilage: 
Meisterschaftshockey in Kattowitz. 
Handball, ein Kamptspiel für 


Handel: folgende Anſprache: 
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ierbei tam 220 p Schlägereien zwiſchen Studen: polni 
en ver 

Sale at 0 fie, indem fie mit Tränengas⸗ da 
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n und Hydranten operierte. Huſtend, weis Be ürfnis ijt, auch bei 


Pb 7 


8 Pa ile 2 a e 5 — darf aber daraus auf der anderen 
gartner verboten, zwei ngetändigte Kon: 


auf die Perſon Weingartners a 


ots, nämlich daß Weingartner als Unterzeichner gegenkommen finden werde. 


des Manifeſts der 93 nicht mehr in Paris zu Die Erkenntnis, daß die höchſte Entfaltung der 
dirigieren das Recht habe. nal ionalen Kräfte nur 1 iſt bei eee 
j uſammenarbeit i 

ieke Eulen a Athen und Ak.enpapier Geiſte der Willigkeit. der gegenſeitigen 

nf tragen, wenn man breiter aus ühren | Achtung der Völker und der friedlichen Entwicke⸗ 

wollte, wie tieJ es zu bedauern ijt, wenn politiſche lung der Menſchheit, ift in ſteigendem Maße Ge- 
und wirtſchaftliche Gegnerſchaft auf Gebiete iber- | meingut der öffenflichen Meinung Europas ge⸗ 
tragen wird, wo die Angehörigen aller Kultur⸗ worden Indem ich verſichere. daß ich in dieſem 
nationen ſich als Menſchen treffen könnten und Sinne nach beſten Kräften mich meiner ehren⸗ 
ollien. In dieſer Beziehung aber dürfen wir mit vollen Aufgabe unterziehen werde, darf ich Eure 
eumes Kanadier von uns behaupten: Wir Exzellenz um Ihre und Ihrer Regierung wohl: 


50. bemerkt die Köln. Jig.“ treffend: voller internationaler 3 
S 
na 


ilden find doch beſſere Menſchenl!wollende Unterſtützung bitten.“ 
His dt ji er 8 ei 2. x HI ſtützung bit. 
ds gegen den jetzigen franz en 3 
22 dal Paul El 0 


ang sn und zwar nicht nur das militäriſche 
nd po 


Deutſchland Dichter und Denker. Une d tretung tra 


eker licher Eſel. Claudel ift nun auch nach Legationsrat Stillipp bei der t 


m Kriege in Deutſchland von vielen Seiten | ien Miſſion (eine offizielle Geſandtſchaſt beſteht 
eradezu hymniſch gefeiert worden, viel mehr als hier nicht). Stillipp war in Moskauer Auslän⸗ 
~ feinem Heimatland, viel mehr. als er es nach derkreiſen aus äußeren Gründen eine an 
unſerer Ueberzeugung als Dichter verdient. Stücke und auffällige Erſcheinung, denn er war 
von ihm ſind in Deutſchlnad aufgeführt worden, der „ge wichtig ſte“ Mann Moskaus. 
ohne daß fih im Theater Widerſpruch geregt hätte. ſo wenig auſſäſſig ausſchauende Mann hat ſoeben 
Claudel ift ein Beiſpiel für viele Franzoſen, erklärt, er kehre nicht nach Prag zurück, wo man 
Dichter, Seüceſchreiber und bildende Künſtler, die ihm politiſche Vergehen vorwerſe, die er nicht bez 
ch aufgenommen ging. Das Erſtaunen über den Vorſall iſt nicht 
ng. à 


in Deutſchland gaſt 
he — und en Re im Kriege, was man ihnen ger 


an ſich kaum verdenken kann, nachdrücklich gegen. Moskau, 8. März. Der Fall des Legations⸗ 

den Feind ihres Vaterlandes Partei ergriffen ſekretärs von der hieſigen tſchechiſchen Geſandtſchaft 

hatten, wenn auch felten jo bösartig und kleinlich Vaclac Stillip Bi der die Sowjetregierung aus 

1 rafung durch feine vorgeſetzte Bez 

örde wegen eines politiſchen Verbrechens um 

dun Be eten hatte, erregt in der hieſigen Oef⸗ 
ichkeit 


gehäſſig wie Claudel. Furcht vor Beſtra 
Aus dem Verhalten der Franzoſen ziehen wir 

nun nicht den Schluß. hauomittilge Dummpeiten S 

mit chauviniſtiſchen Dummheiten zu vergelten. pia 


Aber die Frage drängt fih doch auf, ob nicht 


großes Aufſehen. Stilli 
onnerstag das tſchechiſche Gefandlfe 


Anbiederung an 
überſchritten haben. die ein geſundes Ge 
nationale Würde hätte ziehen ſollen 
mal wenn man bedenkt, daß es eher Sache 


als die der mit kaum zu überbietender Härte be- 
tichen verfolgten unterlegenen Was bei dem Umlauf. Ueber den Fall Stillipp g 


einen als Edelmut. das eriheint bei dem anderen ſche Regierung eine amtliche Erklärung heraus, 
leicht als Kriecherei. Aber Edelmut äußert ſich in der gejagt wird, der Legationsſekretär habe die 
bei den Franzoſen meiſt nur in ſchönen Worten SEO um Schutz 5 da er tag 
I { Q en worden ſei un 

deutſchen Intellektuellen gehört mit gu den Im⸗ dort eine Beſtrafung wegen eines politiſchen Ber- 
nicht den | brechens befürchte. Wie der tſchechoſlowakiſche Ge- 

chlechteſten Teil namentlich des jugendlich tem- |jandte Girja und das Perſonal der Geſandtſchaft 
peramentvollen Deutſchlands einem Nationalis- erklären, leidet Stillipp ſeit einiger Zeit an 
mus in die Arme getrieben haben der ſich mehr Verfolgungswahn. Er ſollte 
durch feurigen Radikalismus als durch kühle heute einen Erholungsurlaub antreten und dann 


und reichlichem Selbſtlob. Das Verhalten jener der ſchechoflowakei zurückberu 


onderabilien, die einen großen un 


ſtaatsmänniſche Ueberlegung auszeichnet.“ nach Prag reiſen. 


An zeigen bedingungen: 


Nachdem dann der Präſident aus den Händen 
andten das Beglaubigungsſchreiben er⸗ 
atte, antwortete er dem 
deutſch geſprochen hatte, folgendes in polniſcher 


Geſandter! Indem ich aus Ihren Hän⸗ 
reiben empfange, wodurch Se. Exzel⸗ 
rr Reichspräſident Sie bei mix als 
erordentlihen Geſandten und bevollmächtigten 
ſter des Reiches beglaubigt, möchte ich der 
Befriedigung Ausdruck verleihen, daß a 
wichtigen und verantwortungsvollen Poſten ein 
jo erprobter und erfahrener Diplo⸗ 
mat berufen worden iſt. 

Mit Zufriedenheit nehme ich zur Kenntnis, daß 
Sie, Herr Geſandter, ernſte und loyale An⸗ 
ungen nicht ſcheuen wollen, um a 
ege fortzufahren, der durch Ihren jo frü 
verjtorbenen Vorgänger gebahnt wurde, welcher 
neben einem Andenken voller Wertſchätzun 
offenkundige Beweiſe ſeiner Tätigkeit 
hinterlaſſen h 
ründliche und genaue Kenntnis der Auf⸗ 
ie Ihrer harren, erleichtert Ihnen ſicher⸗ 
hnen anvertrauten 
nterejjen uns 


netts des Präſidenten, der Chef des 0 
des Außenminiſteriums und die diplomatiſchen 
Beamten der deutſchen Geſandtſchaft. 


Madchen. Geſandter von Moltke hielt an den Präſidenten M 


| N „Herr Bräfident! Nachdem der Herr Reichs» 
| Hemmnisse desDüngemittel-Handels präſident mich zum Vertreter des Deulſchen Reiches 
bei der are en Regierung ernannt ha 
er org 97 uh def Ihn a b 
überreichen, durch das ich bei Ihnen als auber- 
Studentenkundgeburg ge er 9 xos 1 5 . 10 5 

ära, kniſter beſtimmt werde. Mein Vorgänger. der das 

ittag 1 eee Reich in Warſchau vertreten hat. En vor wenigen 

Seſtern ent „ ini e andert. Studenten Monaten durch einen allzu frühen Tod da 
n Den Rehor, inge, ngerottel. rafft worden. Aus dieſem traurigen Anfal 
ten ſich vor der Univerjität zuſammeng T para jeiten RR polnij en Regierung joie, ber 
en Oeffentlichkeit jo zahlreiche und herz⸗ 

edener politiſcher ee Si Heweife der Teilnahme Ausgebrüdt worden, 


es meiner l mir ein aufrichtiges ich die Erfüllung der 
i 


on im Geiſte der billigen 
erer beiden Völker. 
eſtgeſtellt, daß eine geſunde und normale 
tfaltung nationaler Kräfte nur möglich 
i vertrauenspoller 3 
it. Allein in der Atmoiphäre ſolchen Ver⸗ 
ung und beiderſeiti⸗ 
igen nationalen Be⸗ 
ſte der Billigteit 
echt geſtützte Zuſammen⸗ 
ſſe erbringen, die bei⸗ 
riedlichen Ent⸗ 


eſer Gelegenheit hierfür 

nend und pudelnaß mußten fih die Studenten noch einmal auf das wärmſte zu danken. 

zerſtreuen. Verletzt wurde niemand. . mir wohl bewußt, daß das ho 

von Achtung und Vertrauen. das mein Vorgänger 

ich hier zu erwerben gewußt hat und das in dieſen 

i q ner ekundungen der Teilnahme ſeinen Ausdruck 

der A j E N at fand, an mich der ich ſeine Nachfolge anzutre en 

beſtimmt bin, beſondere en 

ſſe, kann eine ſo 

eführte und auf das 

arbeit tatſächliche Ergebni 

tragen zur weiteren 

wicklung unſerer Völker und damit auch des 
ganzen Kontinents. 

Mit Zufriedenheit nehme ich zur Kenntnis, daß 
Herr Geſandter, alle Ihre Kräfte in dieſem 
e der ehrenvollen 
baus der gegenſeiti 
ten widmen wo 


ee Ihöp n, daß, ic) bei den ernten und à 
e ehrlichen Bemühungen in Fortſetzung der Arbei 
gerie in Paris zu leiten. Es . f 4 m eines Borgän ors din ben Bie Snterepen, td 
eiden Länder berührenden Fragen prakti 
erade durch Sehnen ee] 7775 w 5 Löſungen herbeizuführen, auch meinerſeits bei 
ondern nur auf die 9 der polniſchen Regierung vertrauensvolles Ent⸗ 


en Beziehungen beider Staa⸗ 
e en und ich bitte S 
zeugt zu ſein, daß ſie bei dieſen Bemühungen 
meine volle Unterſtützung ſowie 
die der Regierung der Republik rechnen 


Nach dieſem offiziellen Akt zog der Staatsprä⸗ 
ſident den Geſandten in ein kurzes Geſpräch, nach⸗ 
dem er ſich noch die Beamten der Ge 


hatte vorſtellen laſſen. 


hington. audel, herausge⸗ e ° 
riffen. aul Claudel, ſonſt von allen chriſt⸗ i 
ichen Tugenden überſtrömend hat während des | ei ii 0 
Krieges Deutſchland in der ſchmählichſten Weiſe ö 
Das Tſchechoflowakiſche Preſſe⸗ 


büro teilt mit: Ermächtigt durch den 
der Republik, en tHo 


itige Deutſchland, ſondern auch das] In einer joie Moskauer diplomatiſchen Ver: | Prag, 8. März 
er | der Fall eines „Nicht⸗Wieder⸗ 
vergelen ift fein unſeres Willens nie in Abrede kehrers“ ein. Es handelt ſich diesmal 


: der Miniſter für auswär⸗ 
di ter barbariſcher Ausipruh, Goe:he ſei ein um einen diplomatiſchen Beamten, iter für 


tige Angelegenheiten den Leiter der Vertretung 
n Republik in Moskau, 
Der Genannte 


irſa, von ſeinem Amt. 
pril 1931 in die Zentrale nach 


wurde mit dem 1. A 


Die Meinung in Prag 


(Von unſerem Prager Korreſpondenten.) 


Das rätſelhafte Verſchwinden des Legations⸗ 
der tſchechiſchen Geſand. ſchaft in 
Josti gt lebhaft die Prager Oeffent⸗ 
lichleit. Von ruſſiſcher Seite wurde feſtgeſtellt, daß 
en Behörden erſchienen ſei 
die Staatsange⸗ 


rats Stillip 
Moskau beſchäf 


Stillipp bei den ru 
und erklärt habe, 
örigkeit ſeiner Heimat verzichte und um die 
inbürgerung in Sowjetrußland nachſuch 
u wird von Prager offiziöſer Seite feſtgeſtellt, 
aß Stillipp ſcheinbar an plötzlichen Nervenſtörun⸗ 
erfolgungswahnſinn erkrankt ſei, Di 
achen ſeien folgende: 
illipp beim Kommiſſar Boren⸗ 
ab dort ſeinen P 
er ſtrafweiſe na 


aftsgebäude 
manche deutſche „ ntellektuelle“ in gemütvoller und ſtattete dem Chef der EL: en Abs 
rankreich die dee ef weit teilung des ruſſiſchen Außenkommiſſariats, Boris 


ühl 1 Stein, einen Beſuch ab. Später übergab er den kontrollierten Tat 


uz Moskauer Sowjets ſeinen Paß. Seitdem ift der nerstag erſchien S 

es] Legationsſekretärx verſchwunden, auch von 

Siegers ift, die Hand zur Verſöhnung auszuſtrecken ae Frau und ſeinem Kind fehlt jede Spur. 
eber ſein Verbleiben ſind in hieſigen politiſchen 


gerufen worden 
andelten, dauernd mit Keulenſchlägen und Nadel⸗Kreiſen bereits die phantaſtiſchſten Gerüchte in 


jedoch verfolgt 
5 i a Ruß * 8 Kon 

unter ruſſiſchen u tz. Von tſche⸗ 
chiſcher Seite wird geſagt, daß Sully nicht ab⸗ 
berufen jei, ſondern vielmehr den abberufenen 
Miniſter Girja vom 1. April vertreten ſollte. 
sedenfalls erſcheint es ſehr ſeltſam, wie es mög⸗ 
iſt, daß ein Diplomat unmittelbar nach ſeiner 
Abberufung verſchwindet. Der Fall iſt tat⸗ 
ehr geheimnisvoll. Er könnte aber ſehr 
} in, wenn man annimmt, daß der tihe- 
chiſche Legationsrat in ruf îi 
getreten ijt, was allerdings von ruſſiſcher Seite 
wieder dementiert wird. 


iſche Dienſte 
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Gesetz 
in deutscher Übersetzung 


fir. 56 


Gloſſen 


Ohne Hragen Der Grandſeigneur 
und Krawatte. Graf Bethlen, 


f der Leiser der un- 
gariſchen Politik, hat auf eine vereinbarte parla⸗ 
mentariſche Anfrage u Beneſch in feine Schran⸗ 
ten zurüdgewiejen. So prägt lid wenigſtens in 
den Ohren der erſtaunt aufhorchenden Mitwelt 
die Auseinanderſetzung zwiſchen Prag und Bu- 
dapej aus. Zwiſchen pen und Budapeſt herrſcht 
feit jeher eine nervöſe Spannung. Die un- 
gariihe ie Por genen richtet ihre Blicke 
und Wünſche zunächſt und mit ganz beſonderer 
Rührigkeit — Oberungarn, d. h., nach Tei- 
len der Slowakei, in denen eine ſtarke un⸗ 
gariſche Bevöllerung wohnt und darüber hinaus 
auch bei Slowaken und Zipſer Deutſchen eine aus⸗ 
geſprochene Sympathie für Ungarn feſtzuſtellen 
it. Die Tſchechoſlowakei fühlt ih nun als Wäch⸗ 
ter der gegenwärtigen Ordnung, als Poliziſt der 
Friedensverträge. Zwar hat der kluge und 
weiter in die Zukunft blickende Präſident 
Maſaryk immer wieder ebenſooft dementierte, 
aber doch nicht aus der Welt zu ſchaffende Aeuße⸗ 
rungen gean die auf eine Revifionsbereitihaft 
an ei owakiſch⸗ungariſchen Grenzen hinden⸗ 
ten. ußenminiſter Beneſch, der auf dem Gen⸗ 
1 Parkett als geſchmeidiger Diplomat gilt, liebt 

ngarn gegenüber die rauheren Töne. Seine 
Auslaſſungen in der Zeitung „Paris Midi“ find 
in Budapeſt, wo man im Punkte der fremden 
Einmiſchung die innere Angelegenheiten des Re- 
gierungsſye 5 72 5 indlich iſt, ſcharf pa⸗ 
riert worden. raf Bethlen hat ſeinem Prager 
Kollegen Mangel an politiſchem Benehmen vor⸗ 
toma und ihn als einen Mann hingeſtellt. 
er gewiſſermaßen im Salon des internationalen 
Lebens „ohne Kragen und 205 Krawatte“ her⸗ 
umliefe und Mangel an Geſchmack und Selbſt⸗ 
beherrſchung zeige. i 


Bulgarien Mit 15 gemiſchten 
im Balkanbund. Gefühlen hat ſich 
; Bulgarien feinerzeit 
zum Beſuch der vielgerühmten, praktiſch aber, wie 
vorauszuſehen war, Er ich ergebnisloſen Athener 
Balkankonferenz entſchloſſen. Die Balkan⸗Anion 
E ein Lieblingsgedanke Frankreichs, um ein 
egengewicht gegen die italieniſche Südoſtpolitik 
Belger Bulgariens Lage im Rahmen dieſer 
Beſtrebungen ift um jo unbehaglicher, als ja tat- 
ſächlich zwiſchen Bulgarien und Griechenland eine 
ganze Anzahl Reibungen beſtehen, an deren 
freundſchaftliche Beilegung Griechenland anſchei⸗ 
nend wenig intereſſiert iſt. Man fragt ſich in 
Bulgarien mit Recht. welchen Grund Sofia haben 
könnte, um ſich gegen einen angeblich beſtehenden 
deutſchen oder italieniſchen r Bay dem Oſten 
u ſchützen. Man erinnert ſich an die ſchlechten Ge⸗ 
ipate, die Bulgarien ſchon einmal im Balkan⸗ 
bunde gemacht hat. Die „Narodni Prava“ 
7 55 Bulgarien ſei vor dem Jahre 1912 am 
glücklichſten geweſen und habe die beſte wirtſchaft⸗ 
liche Lage am Balkan gehabt. „Erſt nach Schaf⸗ 
fung des Balkanbundes. trotz der entſcheidenden 
Siege der bulgariſchen Armee, wurde das ſieg⸗ 
reiche Königreich von allen ſeinen Bundesgenoſſen 
überfallen und verkürzt. Dieſe Sieger haben 
dann auf dem Bukareſter Frieden von 1913 die 
ſerbiſche Sache zur Herausforderung Oeſterreich⸗ 
Ungarns und zur Entfachung des Weltkrieges er⸗ 
möglicht.“ Man wundert fich. daß die bulgariſche 
Regierung trotzdem die Teilnahme bulgariſcher 
Politiker an der Balkankonferenz fördert. 
* 


Das Schickſal um Die Fraktion der flä⸗ 
Eupen⸗Malmedy. miſchen Frontpartei hat 

3 i belgiſchen Parla: 
ment ſoeben einen Geſetzesantrag einge⸗ 
bracht, in dem die Aufteilung Belgiens in einen 
flämiſchen und einen walloniſchen Verwaltungs⸗ 
bezirk verlangt wird. Gleichzeitig verlangt ſie 
für Eupen⸗Malmedy eine neue freie Ab- 
ſtimmung über die Zugehörigkeit dieſer Ge- 
biete zu Deutſchland. zur jelben Zeit veröffent⸗ 
59 ein belgiſches Blatt einen Artitel über die 
belgiſche Landes verteidigung aus der 
1 eines dem belgiſchen Außenminiſter nahe⸗ 
ſtehenden Parlamentsabgeordneten. Darin heißt 
es wörtlich: „Die Annexion der Kantone Eupen, 
Malmedy und St. Vith würde ein Unſeun 
werden, wenn dieſe Gebiete nicht derart in Ver⸗ 
8 paent würden, daß Lüttich und 
die ehemalige belgiſche Grenze gedeckt werden 
können.“ Dieſe Aenkerung hat ihren bejonderen 
Reiz, weil hier offen ausgeſprochen wird, 
daß die ehemaligen deutſchen Gebiete zu m iTi- 
täriſchen Zwecken „annektiert“ worden find. 
Bis jetzt hat es in Belgien immer geheißen, 
Eupen⸗Malmedy jei 1919 an Belgien gekommen. 
weil dieſe Gebiete durch „alte politiſche und kultu⸗ 
relle Bindungen“ mit dem belgiſchen Staat ver⸗ 
bunden geweſen ſeien. Die belgiſchen Politiker 
haben ſich nicht geſcheut, die Geſchichte zu 
verfälſchen, um vor der Welt den Nachweis 
zu erbringen, daß dieſe kulturellen Verbindungen 
wirklich beſtanden hätten und durch die Abtren⸗ 
nung Eupen⸗Malmedys vom Reich nur wieder 
erneut geknüpft worden feien. Jetzt im 


*Poſener Tageblatt 


N der großen franzöſiſch⸗belgiſ en Grenz 
efeſtigungen läßt man auch dieſen Schein fallen, 
um die Aufrechterhaltung der Annexion mit dem 
militäxiſchen Sicherheitsbedürfnis des bis an die 
Zähne bewaffneten und von Frankreich geſchütz⸗ 
ten Belgiens zu begründen. Daß dem belgi⸗ 


ſchen Abgeordneten dieſes unbedachte Wort ents 
ſchlüpft ift, hat bereits in verſchiedenen belgiſchen 
Kreijen, die über ihre Pläne etwas ſchmeigſamer 

nd, unangenehmes Aufjehen erregt. Aber die 
Wahrheit Sat ſich auch hier wieder einmal ſelber 
Bahn gebrochen. 


der Elat des Rultusminiiter 


Rede des Senators Utta zum Budget des Kultusminifteriums, 
a gehalten am 5. März 1951 


Hohes Haus! In der allgemeinen Ausſprache 
über das diesjährige Budget hat mein Klubkollege, 
err Dr. Pant, unſere Stellungnahme zu der 
irtſchaft der Regierung 1 En und der 
Anſicht Ausdruck gegeben, daß die Laſten, die das 
Budget der verarmten Bepölkerung unjeres Staa⸗ 
tes auferlegt, deren Jablungsfähigteit überfteigt 
und weine weitgehende Sparſamkeit 
unter allen Umſtänden einſetzen müßte. Dieſe Be⸗ 
merkung bezieht ſich ſelbſtverſtändlich nicht auf das 
Budget des nterrichtsminiſteriums. 
Wir ſind vielmehr der Anſicht, daß die Bildung 
der breiteſten Volksmaſſen einen Staat zur Blüte 
und zum Wohlſtand bringen kann. Deshalb be⸗ 
trachten wir die Höhe der für Bildungszwecke be⸗ 
ſtimmten Summen im Vergleich mit den Ausgaben 
für die Verwaltung des Staates, insbejondere 
aber für Br ei und Militär, als zu ni 3 
Der Beri terflatter ſchöpft feine Schein für die 
Zukunft 1 aus ſeinem 1 en Ber- 
trauen zu den 9 ode des Miniſteriums und 
ſieht darin die Gewähr, daß auch im Rahmen 
dieſe⸗ F Budgets das Bildungswerk 
keinen Abbruch erleiden wird. Wir dagegen, die 
wir leider nach ſo vielen traurigen Eh zungen 
der vergangenen Jahre ſolches Vertrauen zu dem 
Minifterium nicht begen nnen, haben eine bes 
ndete Befürchtung, daß die hier angewandten 
1 nahmen in erſter nie das 
inderheitenſchulweſen treffen werden. 

Bei der genauen Durchſicht des Haushalts voran ⸗ 
Klages und Des Berichts ber Binani. und Zuge. 
kommiſſion finden wir leider feine Daten 
über das Minderheitenſchulweſen; 
wir finden auch keine Summen, die zur Befriedi⸗ 

ng der kulturellen Bedürfniſſe der deut chen 

völkerung beſtimmt wären. Sogar die beſchei⸗ 
denen Summen, die im vergangenen Jahre zur 
Anterſtützung des privaten deut chen Schulweſens 
in den een aufgenommen wurden, ſind 
diesmal geſtrichen worden. Das Miniſterium und 
die Mehrheit dieſes Haufes will ee den 
Grundſatz, daß uns für gleiche Pflichten glei 


Rechte zukommen, nicht anerkennen. Die deutſche 


Bevölkerung trägt dieſelben Laſten zur Erhaltung F 


des Schulweſens wie ihre polniſchen Mitbür er. 
Das Miniſterium will aber et Kinder⸗ 
gärten, für unfer privates Volts⸗ und Mittelſchul⸗ 
seien und für die Fortbildung der Deitichen 
keinen Groſchen eſtimmen, obwohl Art. 109 
—— Bestellung reale e beb Die 
en im sfalle 
die Regierung unterſtützt werden falle, 5 
Dies iſt aber yy e unſere einzige und nicht die 


wird ſich in anderen Bahnen bewegen können. 
(Zuruf: Und Ihr werdet diefe Beweiſe nicht lie- 
fern!) Sen Utta; Jamohl, wir haben Sie ſchon 
bereits un ys Male geliefert. Einen anderen 
Weg zum friedlichen Zuſammenleben der beiden 
Volles kann es nicht geben. Die Organiſierung 
der deutſchen Saniererparteien in der Art des jor 
genannten Deutſchen Kultur: und Wirtſchaftsbun⸗ 
des und die Verjuche, durch dieſe Organiſation 
die Lehrerſchaft zu beeinfluſſen, ja jogar zu terro» 
riſieren, wird euch keinen Nutzen bringen. Metho- 
den, die dieſer Bund anwendet, und Leute, die ſich 
um ihn iharen, verurſachen euch nur unnötige 
Ausgaben und kompromittieren euch. 
Selbir diejenigen unter den Deutſchen, die eurem 
Lager l bange gegenüber geſtanden toket 
haben euch durch die Tätigkeit dieſer Organiſation 
den Rücken gekehrt. Als Beiſpiel will ich hier 
nur zwei Fälle anführen: In einer der deutſchen 
Volksſchulen bei Lodz arbeitet ein Schulleiter, der 
ſchwindſüchtig iſt und in der letzten Mit mehr 
Ki papane weilt als in der Schule. it Rück⸗ 
au i 


das Wohl der Schule, 


Unfiedung zu bewahren, 
È er -Ahfiht gez 
8 agen, diefen Lehrer zu penſtonieren. Dieſer hat 


Schule ergibt 
vernachlã 
Mitglied dez genannten Bundes und verſucht mit 
deſſen Hilfe, 


Schule und den 

vor, der die Kinderſeelen vergiftet und die Su» 

gen ſchon in ihrem n Leben in die häß⸗ 

een politiſchen 

ler müſſen ſich in 
die Geſchich 


was um ſie her geſchieht. 
Während der 3 


: lage. über den Bericht des Außenmini über di 
— 1 — Nen 8 PAPAA Y — letzte Tagung bis Bölterbunbsrates branhmarke 
eigene Koſten } i ; Fan; Kulerſki bet der Belprehung des lang» 


Privatſchulen 


zu N ei Dies können wir uns nicht anders 
ertia 


ten, als daß die Regierung beſtrebt ijt, d ſuche 


die Schule unjere Kinder zu entmationali- 
lieren, ihnen ihre kulturellen Schätze zu ent: 
reißen und das Deutſchtum in Polen ematiſch 
auszurotten. Das iſt nicht nur ein Ka 
um ay oder jene Rechte, ſondern ein Kam 
um die Seelen unſerer Kinder, um 
das, was jedem fih ſelbſt atenden Volke teuer 
und heilig — muß, ja um das, worum au 
Sie, meine Herren, fo lange und jo zähe gekam 
ben. Auch wir lieben unſere prache und uns 
ere Kultur nicht minder ſtark als Sie. Dese 
halb glaube ich, werdet Ihr es b — daß 
wir den Schutz unſerer tul rellen Sch tze nicht 
aufgeben können und nicht aufgeben 
wollen dieſen Kampf a wir wollen 
und wir verlangen nur, daß 
ebenſo achtet wie die eurige. 


Frieden, 


Deshalb klopfen 
o ſchon jo ee er m pie un . 
eriums und rufen: a en ein 
Schulgeſetz für die eg in allen Teilgebieten! 
Wir ſuchen mit aller Aufrichtigkeit eine beide 
Seiten befriedigende Löſung dieſer Frage. Im 
vorigen Sejm haben mir ſogar ein Geje ojeft 
über das Schulweſen der deutſchen Minderheit 
eingebracht. Das Miniſtertum Dagegen läßt alle 
diefe unſere Forderungen und Bitten ohne Ant⸗ 
wort und hat zu den Vorſchlägen überhaupt nicht 
Stellung genommen. auch noch nie konkret erklärt, 
wie es ſich die Löſung der Minderheitenfrage in 
Polen überhaupt dent. J 

die ihm unterſtellten Organe alles, um den Reit 
unſerer Schulen zu zerſchlagen. (Sen. Ewert: 
Was erzählen Sie?) Sen. Utta: Das, was 
geſchieht! Dabei werden Mittel und Metho⸗ 
den angewandt, die den Antagonismus zwiſchen 
der deütſchen und der poldiſcgen Bevölkerung 
‚nmer mehr vertiefen, Verbitterung und Unwillen 
gegen die Staatsbehörden hervorrufen und endlich 
zu den Klagen an die internationalen Inſtanzen 
führen. (Sen Ewert: Ihr habt 813 Schulen.) 
Sen. Utta: Herr Senator, 
verſtehen. Ein Menſch. der jo leicht ſein Volkstum 
und ſeine Sprache ablegen kann wie Sie, kann 
nicht begreifen, was uns weh tut. (Sen. Ewert: 
Wie dürfen Sie das fagen?) Ich appelliere an 
den Herrn Miniſter ſowie auch an Sie, meine 
Derren, von der Regierungsmehrheit: Laßt doch 
dieſen weg loſen und für beide Seiten ſchädlichen 
Kampf! Sie haben Bereits eine vieljährige Er» 
jahrung. ſchöne Vorbilder der Löſung der Minder⸗ 
heitenfrage in Eſtland, Lettland und anderen 
Staaten. (Sen Ewert: Und in Preußen!) Sen. 
Utta: Ja. jogar in Preußen wurde eine ſehr weit: 
gehende Verordnung über das polniſche Schul⸗ 
weſen erlaſſen und wird mit aller Lonalität durch⸗ 
geführt. Sie beſitzen meine Herren, die Mehrheit 
in beiden Kammern; zeigen Sie doch. daß es Ihnen 
auch am guten Willen nicht mangelt. Dann wer⸗ 
den auch die Klagen aufhören, und die Ausſprache 
über das Budget des Anterrichtsminiſteriume 


werden. Wir |f 
Ihr unfere Kultur i 


nzwiſchen unternehmen f 


Sie können das nicht d 


igen Kampfes des polniſchen Volkes um die 
polniſche Schule und die Er Ei der polniſchen 
nationalen Kultur in ſcharſen Worten alle Ver⸗ 
„den Kindern ihre nationalen Schätze zu rau⸗ 
ben, wobei er hinzufügte, daß, wenn ihm ſein Ge⸗ 
wiſſen jebt die Frage ſtellen würde: Was geſchieht 
in. ®olen?, dann könnte er ruhig antworten: 
Detartiges gibt es in Polen nicht. 


` err Sen. Pawelec behauptete, daß die 
deutſche Bevöl . Polens nicht nur An es 
nügende Anzahl deu tks Schulen für ihre Rinder 
ba e, ſondern jogar trebt ift, auf die polniſchen 

inder Einfluß zu gewinnen. Daher erachte ih 
es als angezeigt, den Stand des deutſchen Schul⸗ 
weſens in Polen, wenn auch nur in a gemeinen 
Umrifien, darzuſtellen, um Sie, meine Herren, die 
Sie behaupten, daß unſere Klagen unbegründet 
eien und daß es in Polen keine Entnationaliſie⸗ 
rungsbeſtrebungen gebe, zu überzeugen, daß Sie 
m Irrtum ſind. 


ich beginne mit dem ehemals ruſſiſchen Teil- 
gebiet. Wir hatten im Jahre 1919 564 deutſche 
Volksſchulen, ein Lehrerſeminar und 9 Mittel- 
ſchulen. Schon am 7. Fe 
ein Dekret 


den politi- 
März 1919 


pektoren haben jed 

dieſe V 1 ie — > 
deutſchen Bevölkerung nicht bekanntgegeben; in 
vielen Annahme der 


gegen jedes Recht und Geſetz 


und gegen den Willen der Eltern die deutſche 
Anterxrichtsſprache durch die polniſche erſetzten. 
Diejenigen, die es getan haben, wurden durch Be⸗ 
freiung von den Qualifitationsprüfungen belohnt, 
dagegen diejenigen die es nicht tun wollten, wur ⸗ 
den in einigen Fällen entlaſſen oder verſetzt. Auf 
dieſe Weiſe wurde unſer Schulweſen 2 e. 
Von den 564 Schulen ſind uns kaum 98 verblie⸗ 
ben, aber auch in dieſen Schulen gehört ein Teil 


en Nationalität an und 
prahe nicht. Zu Shul: 
leitern werden in der letzten Zeit nur Lehrer pol⸗ 
niſcher Nationalität ernannt. Von den privaten 
Miltelſchulen befigen mir nur n fünf, davon 
drei mit Oefſentlichteitsrechten. eber 80 Pro: 
zent der deutſchen Kinder find 2% fein Schulen 
mit polniſcher Unterrichtsſprache zu beſuchen, mo 
ad die evangeliſchen Kinder feinen evangelis 
jhen Neligionsunterricht erhalten. 

In e hat der Kampf gegen 
das deutſche 5 ſcharfe Formen ans 
enommen. daß ih der Völkerbundsrat damit bes 
ſchafkigen mußte Entgegen den klaren Beſtim⸗ 
mungen der Genfer Konvention, daß nur die Çl- 
tern über die Nationalitg des Kindes zu beſtim⸗ 
men haben und über die Einſchreibung der Kin⸗ 
der in die Minderheitsſchulen entſcheiden follen, 
werden von den Behörden nicht reſpektiert. Gleich⸗ 
zeitig perſuchen verſchledene nattonaliſtiſche Or: 
aniſationen durch Drohungen und Terror die 
eutſchen Eltern zu zwingen, ihre Kinder polni- 
ſchen Schulen zuzuführen. 


Auch in den Wafewodſchaften 


poſen und pommerellen 


wird. das deutſche Schulweſen ganz rückſichtslos 
bekämpft. Dies beſtätigen folgende Zahlen: 
Es gab in diefen Rojewo iaten im Jahre: 
1924/25 — 557 Schulen 
1925/26 — 507 
1926/27 — 414 
192728 — 375 
1928/29 — 320 
1929/30 — 283 5 
Gegenwärtig beſuchen kaum 54,8 Prozent der 
deutſch en Kinder deutſche und 45,2 Prozent polni⸗ 
Ihe Schulen. In dem jogenannten Korridor find 
66,7 9 deutſcher Kinder gezwungen, polni⸗ 
ſche Schulen zu beſuchen. 
Die Schulbehörden betämpfen die deutſchen 
öffentlichen Schulen, gleichzeitig aber erſchweren 
ſie in unerhörter Weiſe die Neugründung non pri- 


der lehrer der polni 
beherrſcht die deutſche 


* = 


voten Schulen. Auf Grund der preußiſchen Be⸗ 
ſtimmungen aus den Jahren 1834 und 1839, alfo 
aus der Zeit der größten Reaktion. darf keine 
Pripatperſon und kein kultureller Verein entgegen 
den klaren B der Verfaſſung in die⸗ 
fen Gebieten Privatihulen gründen. Aber 
auch den Lehrern wird grundſätzlich feine Kon- 
zeſſion erteilt. So zum Beiſpiel beſtehen in Pom- 
merellen nur vier private deutſche Schulen. die 
im Jahre 1924 nach langen Bemühungen ge⸗ 
ründet werden konnten. Seit dieſer Zeit wird 
ede Gründung von privaten deutſchen Schulen 
ganz einfach unmöglich gemacht. (Sen. Siciuſti: 
Vielleicht ſchildern Sie üns die Lage der polni⸗ 
ſchen Schulen in Deutſchland ?) Sen. Utta: Gern. 
aber bei einer anderen Gelegenheit, denn heute 
ijt meine Redezeit beihräntt, 3 . 

Aus Zeitmangel kann ich hier keine Einzel 
heiten berühren, muß nur noch erwähnen, daß 
die Lehrer der privaten deutſchen Schulen von 
allen Seiten beſpitzelt werden. Es genügt, daß 
ein Poliziſt berichtet, daß der Lehrer in ſeinem 
Hauſe deutſch ſpricht oder daß in ſeinem Hauſe 
die Lieder „O Tannenbaum“ und „Ich hatt’ einen 
Kameraden“ geſungen werden — wie dies bei dem 
Lehrer Bartſch in Neuſtadt der Fall war —, fo 
wird der Lehrer in eine polniſche Schule oder gar 
nach den Oſtgebieten verſetzt. - 

Das iſt in allgemeinen Umriſſen das Bild der 
Notlage unſeres Schulweſens und des Kampfes, 
der wegen der Entnationaliſierung unſerer Kin: 
der geführt wird. Unter ſolchen Verhältniſſen ijt 
es ſchmer, dem Miniſterium ein Budget zu be- 
willigen, durch das unſerem deutſchen Volie nur 
Pflichten und Laſten auferlegt, aber feine Mittel 
zur Befriedigung ſeiner kulturellen Bedürfniſſe 
bewilligt werden. Möge nun endlich die Zeit 
kommen. in der dem Kampfe um die Seelen un⸗ 
ſerer Kinder, der doch mit der Kultur des 
20. Jahrhunderts ſich keinesfalls in Einklang 
bringen läßt. ein Ziel geſetzt wird, damit auch 
unſere Klagen gegen die völkiſche Bebrücung auf: 
hören können, dann werden auch mir freudig für 
das Budget des Unterrichtsminiſteriums unſere 
Stimmen abgeben können. 


Schweres Erdbeben in Südſerbien 


(Telegramm unſerer 


P. R. Berlin, 9. März. 

Wie aus Belgrad gemeldet wird, iſt in der 
Nacht vom Sonnabend zum Sonntag das ſüd⸗ 
ſerbiſch bulgariſche Grenzgebiet bei Strumica von 
einem ſchweren Erdbeben heimgeſucht wor: 
den. Schwere Beben maren ſchon in der Nacht 
zum Sonnabend zu bemerken. Das Erdbeben 
nahm dann in der Nacht zum Sonntag er⸗ 
Ihredende Ausmaße an, Nach den offi⸗ 
ziellen Berichten der Verwaltungs behörden ſollen 
mehr als 100 Perſonen dabei ums Leben getom: 
men ſein. Die Belgrader Blätter ſprechen von 
etwa 150 Toten und melden gleichzeitig 1000 
Schwerverletzte. Pierawa wurde vollkommen zers 
Hört. Das Beben trat ſehr plötzlich auf, jo daß 
ſich kaum jemand aus den einſtürzenden Häuſern 


Bergſtürze 


retten konnte. 


In Tirana wurde jajt die geſamte Bevölle⸗ 
rung der Ortſchaft unter den Trümmern der zu: 
ſammengebrochenen Gebäude begraben. Das Erd⸗ 
beben löſte in einem großen Umkreis Erdſtößze 


— Viele Tote und Schwerverletzte 


Berliner Redaktion) 


aus, denen eine Reihe von Bauten und zwei 
Eiſenbahnbrücken zum Opfer fielen. Hier- 
durch wurden die Bahnverbindungen geitärt. 
Wegen der Zeritörung ſämtlicher Telephon: und 
Telegraphenleitungen ijt es unmöglich, ſich ein 
genaues Bild über den Umfang der Kataſtrophe 
zu machen. Eine große Anzahl von Stations- 
gebäuden auf der Eiſenbahnlinie Uesküb—Salo⸗ 
nifi jind eingeſtürzt. Die Eiſenbahngleiſe find 
ſtark beſchädigt, jo daß der Verkehr nach Saloniki 
gänzlich eingeſtellt werden mußte. 

Infolge des Erdbebens haben jih non den Ber- 
gen grobe Felsblöde losgelöſt, die die 
Eiſenbahnlinten und Straßen verihütteten, jo baß 
auch die Landſtraßen unbenugbar geworden find. 
Die Zahl der Toten und Verletzten dürfte bei 
weitem die Zahl übertreffen, die von den Bel- 
grader Blättern angegeben mird. Dies ijt um jo 
mehr anzunehmen, als wegen der Störung der 
Verbindungen mit dem Erdbebengebiet eine 
nähere Uebersicht unmöglich ijt. 


Vie Marſchal Pifwdffi in Madeira Ich 


Ueber den Aufenthalt des Marſchalls Pitſudſki 
auf Madeira lejen wir in der in Poſen erſcheit⸗ 
nenden „Gazete. Powſzechna“: | i 

„Seit einigen Wochen erſcheinen in einem Teil 
der polniſchen Preſſe periodiſche Nachrichten über 
Reiſen von „Aurieren“ nach Madeira, über 
ar Rückkehr und den Inhalt ihrer Reiſekoffer. 

laubwürdig informierte Faktoren ſtellen ganz 
ejt, daß feit der Abreiſe des Mar⸗ 


des Marſchalls Pitſudſkt auf Madeira veröffent⸗ 
nót 8 Nachri 


einigen Tagen Fi en über den Aufenthalt 
ättern in der 


zen O 


arten patrouillteren“, geſorgt werde 


ei ge 
iſt Sie Korreſpondenz mit einer Neuigkeit 


Jnformationen betrifft, die 
otiz enthalten find, jo geben 
wir das Wort, der in Nr. 58 
des ſchwediſchen ttes W Nyke⸗ 
ter“ vom 1. März einen Heinen rtifel bringt 
unter dem Titel: „Pikſudſti wohnt bei Schweden 
auf Madeira“. — Hermann König ſchildert das 
Privatleben des lla auf Ne i 

„Beſitzer der Villa auf Madeira, in der ig der 

arſchall Pilſudſti während feiner Kur aufhält, 
ijt der Schwede Hermann orig, beginnt das 
Blatt, „ein Beamter der Spirituszen der 
eit vielen Jahren in Funchal wohnt. Herr ig 


rade eden Bef gekommen 
gen m, Marbeiter Pre M erzählt: 


Vor der Villa ſteht tatſächlich ein ſtändiger 


Polizeipoſten, aber die Nachricht daß Mar: 
l all Fab aus Furcht vor einem An- 
lag die Menſchen 


Mier ift ſehr übertrie⸗ 
ben. Er hat aus Polen nur ſeinen Arzt mit⸗ 
gebracht, und die he ee. Wirtſchaft wird von 
einer ſchwediſchen Dame verſehen. Die 
Villa, in der der Marſchall Pilſudſki wohnt, um» 
faßt 10 Zimmer, iſt herrlich gen, mit einem 
prächtigen Ausblick auf das Meer. Sie iſt für 
den Marſchall von einem Beamten des Bene 
miniſteriums in Warſchau gemietet worden, der 
mir im Sommer des vergangenen Jahres mit⸗ 
teilte, daß „mein Onkel“ die Villa mieten wolle 
k daß ich — wußte, daß fie für den Marſchall 
itſudſkt beſtimmt war. 


Ich ſelbſt bin ſeit der 3 dem KL all 
nicht begegnet, aber ich erhalte aus der Villa 
ie ausführt Berichte, d überze bin, 

b ein großer Teil der in der Preſſe kreiſenden 
Nachrichten über den Aufenthalt Pilſudftis auf 
Madeira ganz unwahr ift, vor allem die, 
er habe eine Leibgarde aus Polen mitge⸗ 
br um ſich die Menſchen fer we In 
Wirklichkeit ſteht die Sache fo, daß er Gon: 
verneur von Madeira von der Karsch 
ng Regierung vor der Ankunft des rſchalls 
n Funchal den Auftrag erhielt, alle Vorſichts⸗ 
maßregeln zu treffen und für die Bequem- 
Achtes des 5 1 Sorge zu ee 
Aus dieſem Grunde ift alſo der . D: 
e vor ſeiner Villa aufgeſtellt wor⸗ 

n. [2 


Der Marſchall hat nicht einmal eigene 
n mitgenommen, ſondern bedient 
fi lediglich meiner Dienitleute, einer Köchin und 
eines Dienſtmädchens. Eine Schwedin, die bei 
einer der engliſchen Familien ſtändig weilt. hat 

ſehr gar er pra unterzogen, die Auf⸗ 
träge des tihalis itfudfti lig ber Haus- 
mirijhaft zu erledigen und ihrerſeits Dienſt⸗ 
leuten die entſprechenden Aufträge zu erteilen. 


ch ws nichts davon, daß der — 1 ze 
Pilſudſti in ſtändiger garoi vor einem An⸗ 
chlag leben ſoll. habe nichts davon ge⸗ 
ört. Die angeblichen Scheinwerfer, die 
den Park bele nichts a als 


mpen, an 
seden angebr Es ift möglich, 
auch in der Nacht brennen. 


M 


poſener 
Tageblatt 


All 


Die nächſte Stadtverordnetenſitzung 


Die nächſte Stadtperordnetenſitzung findet am 
Mittwoch dieſer Woche zu gewohnter Stunde ſtatt. 
Auf der Tagesordnung ſtehen u. a. folgende An⸗ 
gelegenheiten: Wahl eines unbeſoldeten pen i 
ſtratsmitgliedes an Stelle des Stadtrats Slawfki, 
fefa erich eines Reglements für die Arbeits⸗ 
loſenverſicherung von ſtädtiſchen Arbeitern und 

ndwerkern in eigener Regie, Annahme der 
Satzungen für die „Lecznicza Miejſka“, Stärkung 
des Budgets der ſtädtiſchen Theater für das Jahr 
1930/31, Angelegenheit der Geſellſchaft „Aero“. 

— — 


Stadtpräfident auf Urlaub 


Der Stadtpräſident 5 — in hat einen ein⸗ 

monatigen Erholungsurlaub angetreten. Ihn 

vertritt der Vizepräſident Dr. Kiedacz. 
—— 


Seit 20 Jahren Detektiobüro Greif 


Das vom früheren deutſchen Diſtriktskommiſſar 
Scharnik in Poſen geführte Detektipbüro „Greif“ 
ſeiert in dieſem Jahre fein 20jähriges Beſtehen. 

— — — 


Neubelaſtungen für die 
Autobus unternehmen? 


Wie der „Dziennik Poznanſki“ erfährt, hat das 
Miniſterium für öffentliche Arbeiten einen Ge⸗ 
ber Verteh ausgearbeitet, der das Geſamtproblem 
der Verkehrsfragen auf dem Gebiete der privaten 
. regeln ſoll. Der betreffende 
Entwurf ſoll demnächſt dem Präſidium des Mini⸗ 
ſterrats zugehen. Er ſieht die Notwendigkeit der 
Erlangung von Konzeſſionen für ſämtliche Auto⸗ 
buslinien durch die Unternehmer vor. Es fon 
beim Miniſterium für öffentliche Arbeiten eine 
Art Hauptkommiſſion für Autobeförderung als 
Beirat entſtehen. Im Geſetzentwurf wird die 
Frage der Sicherheit des Verkehrs ſehr weit⸗ 
gehend behandelt. Das künftige Geſetz legt den 
Beſitzern der Autobusunternehmen die Pflicht auf, 
ſowohl Autos und Autobuſſe als auch die Paſſa⸗ 
qiere und deren Habe ſowie die transportierten 
Waren zu verſichern. Die Verkehrsunternehmen 
werden verpflichtet ſein, auf gewiſſen Verkehrs⸗ 
ſtrecken Poſt zu befördern, natürlich gegen beſon⸗ 
deren Zuſchlag. 


Wegen Beleidigung 
des Marſchalls Pitſudſki 
auf der Anklagebank 


Ic. Wongrowitz, 7. März. Vor der Strafkammer 
des hieſigen Bürggerichts fand dieſer Tage die 
Verhandlung gegen den Maſchiniſten Stanislaw 
Makowfti aus Smolary hieſigen Kreiſes ſtatt. 
Die Anklage wirft Makowſki vor, am 31. Dezem- 
ber v. J. in einer Reſtauration jn Golanc 
digungen gegen Mar alt Pilſudſki aus 1 
zu haben. nter anderem ſoll der Angeklagte 
olgendes jagt haben: „Pilſudſki iſt ein Dieb, 
at uns beſtohlen und kommt wieder!“ Der An⸗ 
geklagte hielt ſich nicht für ſchuldig. Er kann ſich 
nicht mehr erinnern, etwas derartiges geſagt zu 
haben. Er erinnert ſich nur noch, im Geſpräch 
mit ſeinen Kollegen einmal geſagt zu haben, daß 
Pilſudſti zwei Millionen Zloty genommen haben 
kann und nicht mehr zurückkehre. Da es an Be⸗ 
weismaterial fehlte, wurde der Prozeß vertagt, 
um weitere Zeugen vorzuladen. 


— — 


Wieder 
einige Schadenfeuer 


X Mogilno, 6. März. Kürzlich brannte ein 
— ober nieder, der der Katharina Hanaſz 
aus Rozana gehörte. Der Schaden beläuft ſich 
auf 1500 zt und iſt nicht durch Verſicherung ge- 
deckt. Man nimmt an, daß Brandſtiftung ſeitens 
einiger Handwerksburſchen, die in dem Schober 
genächtigt haben, vorliegt. 

X Znin, 6. rg; In Murczyn brannten dem 
Landwirt Kurek das Wohngebäude, eune, 
Stall und verſchiedene landwirtſchaftliche Geräte 


mmm 111) 


nieder. Der Schaden wird auf 30 000 3t geſchätzt, 


iſt aber durch Verſicherung gedeckt. Die Brandur⸗ 
ſache iſt noch nicht bekannt. 

In derſelben Nacht brannten in demſelben 
Dorfe der Witwe Katharina Strzyz zwei Scheu⸗ 
nen und ein Stall nieder. Der Schaden beläuft 
ſich auf 36 000 zt, der aber durch Verſicherung 
gedeckt iſt. Das Feuer verurſachte der Knecht, 
der ein geiſtesgeſtörter 23jähriger Burſche ift. 
Er hatte in der Scheune eine brennende Zigarette 


fortgeworfen. 
O — 


In Warſchau laufen Luxustaxen 


Das Straßenbild von Warſchau hat ſoeben eine 
bemerkenswerte Verſchönerung erfahren, wenn 
deren Urſache auch alles andere als begrüßens⸗ 
wert iſt. Während nämlich bisher die t- 
ſchauer Taxen an Häßlichkeit kaum ihresgleichen 
in der ganzen Welt ig ats — es waren haupt» 
ſächlich alte Fordwagen ſowie die Maſſenerzeug⸗ 
nijje franzöſiſcher Firmen —, find jetzt eine ganze 
Reihe wunderſchöner, hocheleganter Limouſinen 
hinzugekommen. Allerdings — weil ihre Be⸗ 
ſitzer ſich nicht mehr den Luxus eines Privat⸗ 
wagens leiſten können und daher ihre Wagen als 
Taxen laufen — nachdem der Magiſtrat kürz⸗ 
lich eine entſprechende Erlaubnis erteilt hat. 


Kleine Poſener Chronik 


em, Der 7jährige Wladislaus Kaminſki aus 
Zagórze begab Ah, um Schlittſchuh zu laufen, auf 
die alte Warthe, auf der er einbrach. Die hinzu⸗ 
gerufene Feuerwehr konnten den Kleinen nicht 
retten, da er unter das Eis kam. Die Leiche iſt 
bisher nicht geborgen. 


Belei⸗ 
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Zwei Raubüberfälle an einem Abend 


em. Poſen, 8. März. Die SOjährige Roſalie 
Menes hatte im Keller Piekary 26 ein kleines 
Vorkoſtgeſchäft, das ſie recht und ſchlecht ernährte. 
Am Sonnabend kamen gegen 7 Uhr abends in 
das Geſchäft zwei mit Revolvern bewaffnete Ban- 
diten, die die Frau mit dem Anruf: „Hände hoch! 
in Tobesjreden verſetzten, wobei der eine Bandit 
es noch für nötig befand, 


der Frau einen Fauſtſchlag ins Geſicht 
zu 3 und k zu Boden zu werfen. 


Als die Banditen bei der Plünderung waren, 

kam unverhofft in das Geſchäft eine Frau Feliſiak, 

die mit einem tüchtigen Rippenſtoß empfangen 

wurde, worauf die Banditen es aber doch für 

angezeigt hielten, in der Richtung der Garten- 

ſtraße zu entfliehen. - 
Wenige Stunden ſpäter erfolgte ein 

zweiter Ueberfall. 

Kurz nach 11 A abends befand ſich der a oa 
rige Konditoreibeſitzer Kaſimir Skulſti auf dem 
Heimweg von einer Verſammlung. In der Nähe 
des Plac Nowomiejſki wurde er von zwei jungen 
Leuten angehalten, die von ihm Zigaretten for⸗ 
derten. 

Ehe der Ahnungsloſe eine Antwort eben 
konnte, wurde er von dem einen der Ban- 
diten durch einen Meſſerſtich im Geſicht 
verletzt, während der andere mit einem 
ſtumpfen Gegenſtand auf ihn einſchlug und 
ihm die Taſchenuhr entriß. 
Der Schwerverletzte ſchleppte ſich bis zur ul. Da- 


Arzt der 


| 


Bereitſchaft, der pon Paſſanten geruſen 
wurde, ordnete die Ueberführung in das Habibe 


Krankenhaus an. 


Ein Aeberfall aufgeklärt 


eheimnisvolle Ueberfall, dem der ulica 
Dabromftie o 23 wohnhafte Kaffeehausbeſitzer 
Kazimierz Skubel zum Opfer gefalen fein ſollte, 
itelt ſich auf Grund der polizeilichen Unterſuchung 
als erfunden heraus. er vermeintliche Ueber⸗ 
fall iſt vielmehr von Herrn Skubel erdacht wor⸗ 
den. Er hatte die Jarockiſche Gaſtwirtſchaft ver⸗ 
laſſen, nachdem er recht tie las. 
hatte. Die Kellner rieten ihm dabei, jeine Uhr 
dazulaſſen, weil er fie in ſolchem Zuſtande leicht 
verlieren könnte. S. kam auf der Treppe zu Fall 
und trug W e davon. Bevor 
jedoch die Rettungsbereitſchaft kam, war Herr ©. 
bereits auf dem Heimwege. Auf dem Plac Nowo⸗ 
miejſti überkam ihn aber eine bedenkliche 
Schwäche, ſo daß die Rettungsbereitſchaft noch 
einmal gerufen werden mußte. Aus „Dankbar⸗ 
keit“ für die Hilfeleiſtung hat er dann das ſchöne 
Märchen vom Ueberfall verfaßt. 


Bromberg | 


x Wieder ein Raubüberfall. Am 
Sonnabend wurde die 62jährige Anna Karl, ulica 
Belſta 49, von zwei Banditen beſucht, die in ihre 
n gewaltſam eindrangen und unter Be⸗ 
drohung des Lebens die Herausgabe von 800 Zloty 
forderten. Die verängſtigte Frau gab, was ſie 
hatte, es waren nur 50 Zloty, worauf die Täter 


Der 


browſkiego, wo er erſchöpft zuſammenbrach. Der [unerkannt entflohen. 


So leben die Studenten! 


Die meiſten Menſchen haben vom „Studenten“ 
etwa die Porſtellung, als ob ſein ganzes Daſein 
darin beſchränkt jei, auf eine möglichſt auffällige 
Art den umfangreichen Monatswechſel um die 
Ecke zu bringen und die nötige Zeit auf der Uni- 
verjität abzufigen. Der „ABC“ verrät einige 
intereſſante Einzelheiten aus dem Leben der 
Warſchauer Studenten, Einzelheiten. die zum 
großen Teile Allgemeingültigkeit in 
nehmen könnten. Ei 

n der Warſchauer . gibt es kaum 
5 Prozent Studenten, die einen ausreichenden 
„Wechſel!“ — wie man jagt — von Haife aus 
haben. Um nämlich in Warſchau einigermaßen 
leben zu können, braucht man mindeſtens 250 
Zloty monatlich. 8 Prozent der arſchauer 
tudenten erhalten einen elterlichen Zuſchuß von 
100.120 Zloty, während 12 Prozent nicht mehr 
als 60 Zloty zur Verfügung ſtehen! Kein Wun⸗ 
der, daß die meiſten Studenten hinzuverdienen 
müſſen. Und 60 Prozent aller Hörer der War⸗ 
ſchauer Univerjität verdienen denn auch durch 
e Arbeit monatlich 80100 „Zloty! Bei 
en überall vorgenommenen Reduktionen iſt das 
nicht ſo einfach! Das Kultusminiſterium ge⸗ 
währt zwar Stipendien, aber da ihre Zahl ge⸗ 
ring iſt, N nur 3 Prozent unter der 
Studentenſchaft. eberdies gehen die Stipen⸗ 
dien über die Hungerſumme von 120 Zloty im 
Monat nicht hinaus. Zwar habe der Sejm, wie 
das Blatt ſagt, auf Antrag des Nationalen 
Klubs beſchloſſen, im vorjährigen Budget dieſe 
Summe auf 200 Ztoty zu erhöhen, aber die Re- 
gierung habe es nicht für angebracht gehalten, 
dieſen Beſchluß auszuführen. So werden denn 
weiter nicht mehr als 1200 J das ausgezahlt. 
„Wir verſtehen wohl.“ ſo ſchließt das Blatt, „daß 
die Zeiten ſchwer ſind, aber wir meinen, daß ſich 
eine Summe von etwa 300 000 Zloty jährlich in 
einem nahezu 3 Milliarden-Budget leicht in 
einem anderen Teile des shg ka erjparen ließe, 
wie z. B. an den Gehältern der Direktoren der 
Staatsunternehmen. Nehmen wir uns der Ju⸗ 
gend an; denn in ihr ruht die zukünftige Kraft 
des Staates!“ 
—— 


Wirtſchaſtsverband ſtädtiſcher 
Berufe 


Wir verweiſen ſchon jetzt auf die Generalver⸗ 
ſammlung des e e e ſtädtiſcher Be⸗ 
rufe, die am 22. März, nachmittags 3½ Uhr im 
1 in Bromberg, ul. Gdanſta 160 a, ſtatt⸗ 
indet. 

Wie alljährlich wird auch in dieſem Jahre ein 
ſehr lehrreicher Vortrag, und zwar über das Hand⸗ 
werk im induſtrialiſierten Europa, geboten, der 
ohne Zweifel vor allem den Handwerkern und den 
mittleren Betrieben ſehr wertvolle Anregungen 
zur Rationaliſierung und Verbeſſerung ihrer 
triebe geben wird. Die Teilnehmer erhalten auf 
der Rückfahrt eine 50prozentige Fahrpreisermäßi⸗ 
gung auf der Eiſenbahn. Eintrittskarten ſind bei 

en Obmännern und im Verbandsbüro, Brom- 
berg, ul. Marcinkowſkiego 11, zu erhalten. 


Kojtichin 


Am Dienstag, dem 3. Februar d. Is., fand in 
Schwerſenz im Saale des Hotels am See die 
Abſchlußfeier eines Kochkurſus ſtatt, den der 
Hilfsverein deutſcher Frauen für die 
erwachſene weibliche Jugend der Umgegend ein⸗ 
erichtet hatte. Der Hilfsverein deutſcher Frauen 
tand lange Zeit unter der bewährten Leitung 
von Frau Konditor Lemke, feiner Gründerin. 
In umſichtiger und hingebender Arbeit waltete 
Frau Lemke ihres Amtes, ſo daß der Verein 
pinen Namen mit voller Ehre tragen fonnte. 
ie Schar deutſcher Frauen, die ſich jeinerzeit in 
einmütig⸗hilfsbereitem Geijte in dem Zuſammen⸗ 
ſchluß die Hände gereicht hatte, kannte keine 
Standes-, noch Konfeſſions⸗ oder Parteiunter⸗ 
ſchiede. Ein Wer eh de Geiſt fügte dieſe Ge⸗ 
meinſchaft: „Edel jei der Menſch, hilfreich und 
gut. Es war derſelbe Geiſt, der auch im bariz 
herzigen Samariter wirkte: „Helfen ohne An- 
ſehen der Perſon“. Aus ſo anerkennenswerter 
Leitung iid der Berein in die Hände von Frau 
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Paſtor Horſt⸗Schwerſenz über. Die Abſchluß⸗ 
feier des Kochkurſus, die Frau Pachor Horſt den 
jungen Mädchen nach den Wochen des Lernens 
und der Arbeit bot, war als verinnerlichendes 
Beſinnen gedacht. Herrn Lubenaus Poſaunenchor 
exöffnete die Feier mit einem Begrüßungslied. 
Die Fülle der Handarbeiten erzählte von dem 
eifrigen Fleiß der 19 Teilnehmerinnen. Der 
Rurius, der gute Geſchmack, der bei allen Hand- 
arbeiten — ien; Jacken, Weſten, Decken, Deck⸗ 
chen, Taſchen, Täſchchen — zutage trat, ſprach 
von dem Schönheitsſinn der Kurſusleiterin, Frl. 
Jahns, die Stoffwahl Farben, Stiche beraten 
und anwenden half. Die Kaffeetafel zeigte, daß 
das lockende Gebäck hielt, was es beim Beſchauen 
verſprochen hatte. Te Maas⸗Schwerſenz kürzte 
die Kaffeetafel durch Gedichtvorträge. Der Po⸗ 
ſaunenchor würzte fie mit ſeinen erniten, muji- 
kaliſchen Darbietungen. Frau Paſtor Horſt hielt 
eine eindringliche Anſprache. Sie wies auf den 
Fleiß der jungen Mädchen hin. Sie betonte die 
e der Kurſusleiterin, die be⸗ 
müßte die jungen Mädchen mit praktiſchem Rijt- 
zeug fürs Leben auszuſtatten. Darum wäre ſie 
nicht nur beim Kochen, Backen, Braten, Häkeln, 
ans und Stopfen ſtehen geblieben, jondern 
ſie hatte es auch nicht unterlaſſen, ihre Schüle⸗ 
rinnen auf die Neuerſcheinungen, die die Technik 
und Erfindungsgabe auch der Hausfrau in Küche, 
Haus und Keller ſtellen, aufmerkſam zu machen. 
Da aber all ſolch treffliches Rüftzeug einen Men⸗ 
ſchen vor einem inneren Zuſammenbruch nicht 
ſchützen kann, jo wünſche fe den jungen Mäd⸗ 
chen auch jene Bereitſchaft, die das rechte Ber- 
hältnis zu Gott mit ſich bringt. — Wieder ſetzte 
der Poſaunenchor ein. Ein zwangloſes Plauder⸗ 
ſtündchen folgte. Der Abend mahnte die Teil⸗ 
nehmer an den Heimgang. 


+ Unter Anklage des Kindesmor⸗ 
des geſtellt. Die Saiſonarbeiterin Agnieſzka 
Kweres war vorübergehend auf dem Gute Droſzti 
als Landarbeiterin im Jahre 1929 tätig und ijt 
des Kindesmordes angeklagt. Im November 1929 
fanden Gutsarbeiter beim Säubern der Kloaken⸗ 
grube eine Kindsleiche e Geſchlechts, die 
ſich bereits im Zuſtande der Verweſung befand. 
Bei den vorgenommenen pe i durch 
die Ortsbehörde wurde der Vorfall nach längerer 
Zeit geflär und die unnatürliche Mutter bekannte 
die Tat. Am Tage nach der Geburt blieb ſie 
morgens zu Bett, um dann das Kind in die Klga⸗ 
kengrube zu werfen. Die Angeklagte bekennt jit 
zur Tat. Die Geburt wollte ſie nur aus Scham 
vor den anderen im Zimmer wohnenden unver⸗ 
n Mädchen verheimlichen. Das Mädchen 
en tet, daß das Kind gleich nach der Geburt 
geſtorben ijt. Aus Furcht vor der Strafe habe 
es dann die Leiche in die Kloakengrube geworfen. 
Der zur Sezierung der Leiche hinzugezogene Arzt 
Dr. Madaj⸗Kempen konnte bei der bereits in 
Verweſung befindlichen Leiche keine äußerlichen 
Merkmale eines gewaltſamen Todes feſtſtellen, 
hebt jedoch in ſeinem Gutachten hervor, daß das 
Kind, das nach den Ausſagen der Zeugin einen 
mehrmaligen rei von ſich gab, zum Leben be⸗ 
jähigt war und der Tod nur durch die Fahr⸗ 
läſſigteit der Angetlagten erfolgt iſt. Das Gericht 
faßte nach längerer Beratung den Beſchluß, die 
Angeklagte wegen fahrläſſiger Tötung zu ſechs 
Monaten Gefängnis zu verurteilen. Da die An⸗ 
geklagte bisher unbeſtraft war, wurde ihr eine 
fünfjährige emährungsfrift zugeſtanden. 

x Rowdytum. Der 24jährige Boleslaus 
Bodzynſti aus Boleſlawice überfiel kürzlich einen 
2ljährigen Burſchen, namens Roman Wittek. Er 
nahm ihm die Uhr und einen Revolver weg. Bu⸗ 
dzynſti wurde verhaftet. Er gibt auch die Tat 
zu, will aber die geraubten Sachen verloren 
aben. Budzynſti wurde in das Gerichtsgefängnis 
Kempen überführt. 


Dittomo 


X Der Eijenbahnpenjionär Andreas Maluta 
aus Krepa erhängte jih auf dem Boden 
ſeiner ohnung. Die Ermittelungen ergaben, 
daß er dies aus Kummer darüber getan hat, weil 
er in den Ruheſtand verſetzt wurde. 


Aus Stadt und Sand 
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Wo liegt Zoppot? 

Bei Chotieborſch (Tſchechoſlowakei!) liegt eine 
ungefähr 30 Sener ch umfaſſende einde 
namens Sopot. Dieſe Gemeinde erhält, wie das 
„C. Sl.“ meldet, feit längerer Zeit zahlreiche aus 
Polen ſtammende Briefe und Telegramme, die 
dem weltbekannten en Badeort Zoppot ge⸗ 
ören. Die großen Poſtämter in Lemberg, Kra- 
au uſw. ſenden, als ob ſie von der Exiſtenz des 
nahen Badeortes Zoppot nichts wüßten, die Briefe 
und Telegramme in die Tſchechoſlowakei, wodurch 
der Kurverwaltung in Zoppot großer Schaden er⸗ 
wächſt. Wieſo die polniſchen Poſtämter auf das 
kleine tſchechiſche Neſt Sopot verfallen ſind, kann 
das „C. Sl.“ nicht verſtehen Das kleine Poſtamt 
in Sopot hat die polniſchen Poſtämter auf ihren 
Irrtum aufmerkſam gemacht, doch kommen i 
weiter noch alle Briefe aus Polen zu. Nun hat 
es ſich an das Poſtamt in Zoppot gewendet mit 
dem Erjurhen, es möge durch Vermittlung der 
reichsdeutſchen Poſtbehörde in Polen die erforder⸗ 
lichen Schritte unternehmen. Fehlt es nun den 
betreffenden Beamten an geographiſchen Kennt- 
niſſen oder an Vernunft? 


— 
Dorſicht vor der Rückſeite 
der Briefmarfen! 

Es ijt nicht nur eine Unſittte, die Briefmarken 
vor dem Aufkleben mit der Zunge anzufeuchten, 
ſondern auch äußerſt en i es gibt jedenfalls 
kein beſſeres Mittel, ſich Mitroben aller Art ein⸗ 
uverleiben. Der Klebſtoff auf der Rückſeite der 

tiefmarfe beherbergt deren genug, die er im 
Laufe ſeiner Zubereitung, wo er durch viele 
Hände gegangen ijt, aufgenommen hat und be- 
wahrt. In der „Revue generale des Sciences“ 
werden dieſe Gefahren geſchildert und wird dar⸗ 
auf hingewieſen. daß die „Antituberkuloſe“⸗ 
Briefmarke, wie ſie in Frankreich zur Propa⸗ 
ganda gegen dieje Kranf it ausgegeben wurde, 
ſehr im Widerſpruch mit ihrer eigentlichen Be- 
ſtimmung ein votzügliches Mittel zur 1 e 
tung dieſer Volksfeuche geworden iſt. Re: 
gelsperger, der Verfaſſer des Artikels. wiegt fich 
nicht in der trügetiſchen Hoffnung, es werde 
möglich ſein. den Menjen das Beſeuchten der 
Briefamrfe mit der Zunge abzugewöhnen. Da- 
für ſchlägt er den zuſtändigen Stellen ein ande⸗ 
res, wirkſames Mittel vor. Es würde genügen, 
dem Klebſtoff einen jtarfen Abſud von Quaſia 
amara beizufügen, der pöllig unſchädlich iſt, aber 
unerträglich ſchmeckt. Wer auch nur ein einziges 
Mal Bekauntſchaft damit gemacht hat, wird dich 
das Lecken der Briefmarken für alle Zeiten abge- 
wöhnt haben. 


Bleſchen 

— Urteil. Malermeiſter Thomas Philipiak 
hatte von der Gerichtskaſſe in Oſtrowo, als ex j 
einem Prozeß als Zeuge geladen war, erwirkt, 
daß ihm. — Fia er ein Dokument ſtatt ſeinem 
früheren Brotgeber unterſchrieden hatte, die Jeu- 
gengebühren in einer Höhe von 15 Zloty ausge- 
zahlt wurden. Der Angeklagte war bereits zehn⸗ 
mal vorbeſtraft und hat ein reichhaltiges Sünden⸗ 
regiſter aufzuweiſen. Der Staatsanwalt bean⸗ 
tragte wegen Dokumentenfälſchung drei Monate 
Gefängnis. Der Gerichtshof erkannte den Ange⸗ 
klagten für ſchuldig und verurteilte ihn zu zwei 
Wochen Gefängnis. 

# Ein mitleidiger Dieb. Vor einigen 
Tagen wurde der Leiterin der Volksſchule in Ple⸗ 
ſzew auf dem Bahnhof eine Handtaſche mit 20 38, 
einer Legitimation ſowie einer Monatstaxte der 
ſtaatl. Eiſenbahn geitohfen. Zum größten Eritau- 
nen erhielt Fräulein Beret, die erwähnte Leh⸗ 
rerin, kürzlich einen Brief, in welchem der mit- 
leidige Dieb der Dame die Legitimation und die 
Monatskaxte zurückſchickte. Es gibt demnach doch 
noch einſichtsvolle Diebe! 


Gueſen 


* Mauereinſturz. In Popowo⸗Ignacewo 
ſtürzte beim Abbruch eines Stalles eine Mauer 
um, die einen Arbeiter (Bittor Rewer) unter ſich 
begrub. Rewer konnte nur noch als Leiche qe: 
borgen werden. Auch die 18jährige Theodoſia 
Szezepauſta wurde von einigen Steinen getroffen 
und nicht unerheblich verletzt. Sie wurde in das 
Krantenhaus in Gneſen gebracht. 


Wongromitz 


X Spiritusdiebſtahl. Der Stations⸗ 
vorſteher Garczarczyk aus Popowo⸗Koscielne mel- 
dete der Polizei, daß in der Nacht vom 28. Februar 
zum 1. März unbekannte Diebe einen plombierten 
Magen öffneten und aus plombierten Fäſſern 
Spiritus. ſtahlen. Die Täter konnten jetzt ermit- 
telt werden; es handelt ſich um ſechs Arbeiter 
aus Popowo, die die Tat eingeſtanden. 


Dirſchau 


X Auf der Eiſenbahnſtation Zajgcztowo ereig⸗ 
nete ſich ein Unglücksfall, der ein Menſchen⸗ 
leben forderte. Bei der Zuſammenkoppelung 
zweier Eiſenbahnwaggons kam der Bremſer Kie⸗ 
prowſti zwiſchen die Puffer und trug fo ſchwere 
1 en davon, daß er in das Krankenhaus 
nach Dirſchau in bedenklichem Zuſtande gebracht 
werden mußte. 


NMlustrierie Spor 


Dienstag, 10. März 1931 
Polen — Ungarn 10: 6 


jr. Den mit großer Spannung erwarteten Bo x⸗ 
Länderkampf Polen — Ungarn, der in 
der früheren Empfangshalle der Landesausſtellung 
vor ausverkauftem Haufe ausgetragen wurde, ges 
wannen die Polen 10:6 obwohl ein 9:7 der 
Geſamtleiſtung der Ungarn mehr entſprochen 
hätte. Aber es gab eben kein Unentſchieden, das 
zum Beiſpiel im Kampfe Szigeti— Maſchrzycki fo 
recht am Platze geweſen wäre. Die Punkte an die 
Ungarn die mit den beiden n 
Enekes und Szabó gekommen waren, gaben Wol- 
niakowſti (on Erös), Forlanſti (an Eneles) und 
Wocka (an Karöſi) ab. Die 
Senſation des Tages 
war die at g von Szabó im Federgewicht 
egen den Oberſchleſier Rudzfi, der dem um 
a e e größeren Gegner von dem man 
tte befür ten können, daß er den Polen einfach 
udecken“ würde. mit ſeltenem Elan zu Leibe 
rückte. In taktiſcher Klugheit mied er den Diſtanz⸗ 
kampf und drängte immer wieder zum Nahkampf. 
um die gefährlichen. wuchtigen Haken des ver⸗ 
blüfften Gegners im Keime zu erſticken. Fogas 
mußte im Leicht ewicht gegen den gut e 
Seweryniaf (Lodz) in der zweiten Runde infolge 
techniſchen Knockouts die Waffen ſtrecken Arfki 
nutzte nicht alle Blößen aus, die ſich ſein Gegner 
Zſida gab Eine unſteiwillige Pauſe entitand in 
der Durchführung der Kämpfe, als die Ungarn 
nach dem immerhin ſchwachen oder gar 
i Siege Maſchrzyclis über Szigeti 
ntativ in der Kabine blieben, um fih 
ſchließlich überreden zu lafen. anzwildten 
war ein von einem a der Galerie be⸗ 
Perla Proteſt der Polen gegen die Niederlage 
orlanſtis zurückgezogen worden Wyſtrach kam 
gegen Keri erſt in der zweiten Runde vollkommen 
ahrt, nachdem er offenbar ráig „inſtruiert“ 
worden war. Der techniſch mangelhafte Wocka 
mußte verlieren. jo daß das Endrefultat 10:6 
lautete. — Im Jahre 1928 hatte Polen in Buda⸗ 
ft 11:5 verloren, 1929 kämpften fie in Mar: 
chau unentſchieden 8 8. Im Ring diesmal 
r Schwede John Theorin, Punktrichter Dr Györi 
und Emanowicz. Die Kämpfe ſtanden auf hohem 
Niveau. Unter den vielen Ehrenpreiſen ſei ein 
Polal des Stadtpräſidenten Ratajfti toia. 


Meiſterſchaftshocken in Kattowitz 


ir. Die polniſchen Eishockeymeiſterſchaften, die 
vom 2. bis 8. ät in Laika an j ALa 
tamen, hatten als ey Note die ges 
radezu verblüffenden N der Poje- 
ner eg CA t, der man anfangs fajt geneigt 
war, nur die Rolle eines Eligen pm els zus 
zuweiſen. Aber mit jedem Spiele mußte man 
dieſe vor ilch Meinung tüchtig revidieren, jo 
ya ſchließli g zu befürchten war, daß der 
une A. 3. S. dem ohnehin bedrohten 
eiſterthron des Warſchauer „A. 3. S.“ ges 
y H werden konnte. 
s forie, intelligente und vor allem auf 
Kombination geſtützte Spiel der Poſener 
nahm das Kattowitzer Publitum ſo gefangen, daß 
— rag feine Sympathie uneingeſchränkt zu⸗ 


Hatten die früheren Poſener Bezirksmei ter 
K L. P.“ und „Warta“ bei den Eishacke een 
ſchaften Polens eine recht unbedeutende Rolle es 
ipielt, jo ift Poſen in dieſem Jahre durch „A. 3. S. 
zu Lan desehren gekommen. — 

Fur die Ausſcheidungsſpiele war eine 
Tellung in zwei Gruppen vorgenommen worden. 
Da die Warſchauer „Polonſa“ wegen Urlaubs: 
ſchwierigkeiten nicht antreten konnte, wurde der 
Lemberger „Pogon“, die eigentlich im letzten 
Augenblick für die Teilnahme abgefallen war, die 
Er aubnis zur Beteiligung trotz des Proteſtes der 
„Czarni“ erteilt, So lagen drei Lemberger Mann⸗ 
(satten im Kampf, während im vergangenen 
Sabre Warſchau dreiſach vertreten geweſen 

Die einzelnen Gruppenkämpſe feien kur z 
jeden; x ppenkämpſe | ò ge 

m erſten Tage wurde „Lechja“, die mit Sotos 
zomſki antrat, vom Poſener „A. 3. S.“ leicht über: 
legen 1:0 2 Wia „T. K. S.“ » Thorn, wohl 
die ſchwächſte Mannſchaft des Turniers, mußte ſich 
1 5 Stogow ti 5:0 vor „Pogoń“ beugen. 
egia ⸗Warſchaun ſchlug „Cracovia“ 4:1. Ber 

„A. Z. S.“ konnte über „Czarni“ Lem⸗ 
1:0 a1 20 „ i 
er zweite Tag brachte einen 3:0 ⸗Sieg der 
„Carni über „T. K. S.“, den der junge, Böck: 
talentierte Tormann Komwaljti vor einer größeren 
Niederlage bewahrte. „A. 3. S.“ ⸗Poſen eria 
unverdient 1:0 der mit Szenaſch. after un 
Materſki antretenden „Legja“. Von den Beſieg⸗ 
ten gefiel das Angriffstrio Ludwiczaf Warmin 
und RUHR, „Cracovia“ — „Lechja“ 4:2, „Po⸗ 
gon“ — „A. 3. S.“ (Wilna) 20. 

Am Schlußzka e der Gruppenſpiele gab es einen 
Rampf 3 od und Leben zwiſchen „Cras: 
covia“ und „A 3. S.“ ⸗Poſen. Die Ent cheidung 
brachte ein Durchbruch von Marminjfi. Die 
übrigen ‚hatten folgende Ergebni e: „Po⸗ 
= — „CTzarni“ 3:1, k K. S.“ — „A. 3. S 
Wilna) 1:0 (die Thorner nahmen ſich ganz ge⸗ 
Hörig zuſammen und buchten, ohne 2 ung 
er Spieler, den einzigen Sieg), „Legſa“ — 
„Lechja“ 1:0, 

Gruppenmeiſter wurden mit je ſechs Punkten 
ane und „Legja“, die ſich damit zum Finale 
qualifizierten. Ein weiteres Ausſcheidungsſpiel 
mußten die beiden Zweiten austragen: „Czarni“ 
und „A. 3. S.“ ⸗Poſen. Einen haushohen Sieg 
erzielten dabei die Poſener, die den Gegner 7:0 
in Grund und Boden ſpielten und fih dadurch die 
vierte Stelle in der Meiſterſchaftstabelle ſicherten, 
was ſchon ein großer Erfolg war. 

Bei den nun folgenden Schlußkämpfen war der 
Poſener „AS.“ drauf und dran, fih den Bize- 
meiſtertitel zu holen, wenn es ihm nur gelungen 
wäre, nachdem er die Lemberger „Pogon“ 2:1 
geſchlagen hatte, auch die Warſchauer „Legja“ zu 
5 7 und Revanche zu nehmen. Aber der dritte 
Platz in der Meiſterſchaftstabelle und der Ehren⸗ 
preis des Herrn Chrzanowſki vom Außenminiſte⸗ 
rium. welcher der Poſener Mannſchaft für ihr 


Mmuunum rar 


Beilage zum Pofener Tageblatt 


ausgezeichnetes Kombinationsſpiel 
qugeipto en wurde, waren ehrenvoll genug. Die 
Meiſterſchaft ſelbſt hat auch am letzten Tage nicht 
ent ſchieden werden können. Der Warſchauer 
„AS.“ und „Legſa“ werden bei gleicher Punkt⸗ 
zahl noch ein Entſcheidungsſpiel auszutragen 
karre das wahriheinlih in Warſchau ſtattfin "i 
wird. 


f 


Die Ergebniſſe der Schlußkämpfe waren fol- 
gende: 

A388 (Poſen)—Pogon (Lemberg) 221; 
AZS. (Warſchau)—Legja (Warſchau) 0:0; 
Legja—Pogon 1:0; ; 

AZS. (Warihau)— AZS. (Poſen) 2:0; 
Legja— AZS. (Poſen) 1:0, 
XIE. (Warihau)—Pogon 3:1. 


Handball, ein Kampiipiel für Mädchen 
Von Urſula Bähr, Turn- und Sportlehrerin. 
Die Spieltaftit und ihre Erarbe ung 


Wird die Spieltechnit des Hondballſpiels d. i 
Lauf, die verſchiedenſten Würfe und das primire] 

angen und Zujpielen, gur von den Schülerinnen | 

eherrſcht, jo beginnt der weit ſchwierigere Teil 
des Spiels: die Spieltaktik 

Aus der Einleitung der Handballregeln!), die 
mit folgenden Worten beginnt: „Beim Handball⸗ 
per ſtehen fih zwei an ten von je elf 

ann gegenüber Jede Mannſchaft har die Auf: 
gabe, einen großen hohlen Ball (Handball) durch 
das Tor der Gegner zu Ihaffen und das eigene 
Tor gegen Angriffe der e zu 
ſchützen“ geht die Hauptregel für die Taktik des 
Han ballſpiels klar hervor: 

Der Spielerfolg iſt weniger vom guten 
Einzelſpiel als vom guten Zuſammenſpiel 
der elf Spieler jeder Partei abhängig. 

Von Anfang an muß der Spielleiter immer 
wieder verhindern, daß es zum Einzelſpiel kommt, 
d.h. daß zum Beispiel ein Spieler der angreifen⸗ 
den Partei den Ball durch „Tippen“ über das 
panie Spielfeld treibt. Der Ball fol möglichſt 
chnell von einem Spieler zum anderen geipielt 
werden. 

Die Aufſtellung zu Beginn des Spiels ijt fol- 
gende: Die vorderite Reihe der Men bil⸗ 
den die fünf Stürmer, dahinter ſtehen die drei 
Läufer, hinter dieſen die beiden Verteidiger und 
im Tor der Torwart, Die verſchiedenen Aufgaben 
der Spieler müſſen den Schülerinnen klargemacht 
werden: die Stürmer ſind die eigentlichen An⸗ 
geeifer. Sie beginnen das Spiel und Haben die 

ufgabe, den Ball unter gegenſeitigem Zuſpielen 
oder durch Durchbrechen der feindlichen eihen 
dem Tore des ners näherzubringen und im 
günſtigen Augenblick den Torwurf auszuführen. 


Die ih unterftügen die Stürmer beim An- 
gifi und bilden zugleich die erſte Verteidigungs⸗ 
inie. Zu dem Zweck halten ſie ſich ſtets hinter 
den Stürmern auf und ſpielen dieſen den Ball 
wieder zu, falls es den Gegnern gelungen iſt, 
deren Reihen zu durchbrechen. Nö.igenfalls eilen 
ſie zurück, um die Verteidiger, deren Poſten nahe 
am Torraum iſt, bei der erteidigung des Tores 


zu unterſtützen. 
Die Verteidiger halten I in ihrem mhain 
raum oder in deſſen Nähe auf. Sie ſuchen, ebenjo 
wie die Läufer, den feindlichen Stürmern den Ball 
abzunehmen, und ſpielen ihn dann möglichſt 
weit nach vorn 1 a eigenen Stürmern zu. 
Aus dieſem zuletzt Geſagten geht etwas Wich⸗ 
tiges für die Stürmer hervor: 


am eigenen 


9 


I 


Von links n 
Der Deutſche Luftfahrtverband hat jest 
fliegerinnen vergeben, und zwar an Li 
mei bare 1930, an Elli Beinhorn 


Mit dem goldenen Sport fliegerabzeichen ausgezeichnet. 
rechts; Liſel Bach, Elli Bein horn, Mar 
eritmalig das Sporzlicgerabzechen in Gold an drei Sport⸗ 
el Bach, die Siegerin in der deutſchen Damen⸗Kunſtflug⸗ 
für ihren vor kurzem durchgeführten Flug von Berlin — 


Tor hat kein Stürmer etwas zu ſuchen. Die 
Stürmer er ſich vielmehr, wenn das eigene 
Tor bedroht ijt, in der Mitte des Spielfeldes auf: 
halten Gelingt es jetzt der eigenen Verteidigung, 
den Ball zu bekommen, ift es natürlich für die 
Stürmer günſtig den Ball jo ſchnell wie möglich 
zum feindlichen Tor zu bringen. Das wird nicht 
erreicht, wenn ſich die Stürmer am eigenen Tor 
aufhalten, da ſie nun den Weg durch das ganze 
Spielfeld haben Außerdem entſtünde dadurch 
am Tor ein ſolches Ge ümmel. daß ein raſches, 
ſauberes Spiel faſt unmöglich wird Bei Anfän⸗ 
gern iſt es natürlich ganz daß fie ſich 
wenn ſie das eigene Tor in Gefahr jeben. auch 
dorthin ſtürzen, um zu helfen. Man verhindere 
das bei Anfängern einfach durch das Verbot, ſich 
dem eigenen Tor zu nähern. Wenn die Spieler 
die Vorteile dieſer Regel einge ehen haben be⸗ 
folgen ſie ſie von ſelbſt. Ebenſo haben ſowohl 
Läufer und noch mehr die Verteidiger nichts am 
feindlichen Tor zu ſuchen. Sie dürfen das 
eigene Tor nie ungeſchützt laſſen. auch dann, 
wenn im Augenblick keine Gefahr droht. 


Von den fünf Stürmern hat jeder ſeinen be⸗ 
ſtimmten Platz: Die Aufitellung it bei Beginn 
es Spieles eine über die ganze Breite des Fel⸗ 
des ausgezogene Stirnreihe Jeder Stürmer ſoll 
1 vorwärts ſpielen, ſo daß die ganze 
Breite des Feldes benutzt wird und nicht in der 
Mitte ein wüſtes Knäuel entſteht. Ebenſo ſoll 
eder Läufer und Verteidiger in ſeiner Richtung 
N Kein Spieler ſoll während des Spiels 
von links nach rechts hinüberwechſeln So ein 
gut „auseinandergezogenes“ Spiel iſt natürlich 
nur bei ausgezeichnetem Zuſammenſpiel der ein⸗ 
zelnen Spieler möglich. Andererſeits wird das 
gute sn dadurch erleichtert, ja ſogar erit 
möglich gemacht. 

Zur Einübung einer guten Spieltaktik benutzt 
der Spielleiter vorbereitende Spiele), wie zum 
Beiſpiel Turm⸗ oder Korbball, und dann das 
ſchuft fiel „Achterſpiel“, bei dem nur eine Mann⸗ 
chaft ſpielt. 

Das geſunde und vielſeitige Handballſpiel 
nimmt auf allen Sportplä en immer größeren 
Raum ein. Es wäre wünſchenswert und erfreu⸗ 
lich, wenn es ſich auch in unſeren deutſchen Schu⸗ 
len und Vereinen einbürgerte. 

1) Handball. Amtliches Spielregelheft 1. Ver⸗ 
lag A Qittmann, Oldenburg i. 8 

2) Greger, Turn» und Nedipiele. 


a von Etzdorf. 


Portugieſiſch⸗Weſtafrika und an Marga v. Etzdorf, die im Vorjahr nach Konſtantinopel und na 
den Kanariſchen Inſeln flog. 


Fußballſteuer? 


Beim „Deutſchen Städtetag“ iſt ein Antrag aus 
Sachſen eingelaufen, der eine Beſteuerung von 
Fußball⸗Wettſpielen anregt. 

Dazu ſchreibt die „Deutſche Allg. Ztg.“: 

ie Tatſache iſt nicht verwunderlich. Alles iſt 
auf der Suche nach neuen Einnahmequellen, was 
iſt natürlicher, als daß die Steuer⸗Erfinder alle 
die Dinge in den Kreis an Betrachtungen ein⸗ 
beziehen, die noch in der Vollblüte au ſtehen ſchei⸗ 
nen. Allſonntäglich gibt es Rekor an . 
len und S Aog Kaſſenabſchliuſſe auf den 
Fußballplätzen. s liegt für einen Steuerfach⸗ 
mann näher, als hier eine willkommene Steuer⸗ 
Einnahmequelle zu ſuchen. In der Tat iſt ja auch 
nicht einzuſehen, weshalb die Zuſchauer bei Fuß⸗ 
ballwettkämpfen nicht genau ſo gut ihren Obolus 
an Vergnügungsſteuer entrichten ſollen wie das 
Theater- und Konzertpublikum. Die großen Wett- 
ſpiele, wohlverſtanden die „großen“, ſind im 
Srini genommen heutzutage nichts anderes als 
eine artiſtiſche Vorſtellung, bei der ja bekanntlich 
auch ein Großteil der Spieler ſeine mehr oder 
minder fetten Speſen rt Es wird uns 
ſchwer, dieſer Art von ſportlichen Veranſtaltungen 
die Gemeinnützigkeits⸗ lauſel zuzugeſtehen, die 
man ſonſt nicht genug für unſere Leibesübungen 
treibenden Vereine verlangen und verteidigen 
muß. 

Aber wir warnen trotzdem vor der Beſteuerung, 


weil wir kommen ſehen, daß man das Kind mit 


Bund dafür bedanken.“ 


dem Bade ausſchütten wird. Der Deutſche Fuß⸗ 
ball⸗Bund hat ein gut Teil Schuld an dieſer dro⸗ 

nden Entwicklung. Hätte er den verkappten 
Amateurismus abgeſchworen und ſich unzweiden⸗ 
tig für eine reinliche Scheidung eingeſetzt, dann 
könnte ſich ee ehrlichen Herzens für eine Steuer: 
reiheit aller Amateurwettſpiel ig He Nach 
er heutigen zn der Dinge iſt das leider ſchlech⸗ 
terdings unmöglich. Wir ſehen kommen, daß auch 
die echten Amateurveranſtaltungen unter der 
neuen Steuer zu leiden haben werden, wenn ſie 
Wirklichkeit wird. Die Amateure mögen ſich beim 


Ib 


Sport⸗Rundſchau 

Die Tabelle der polniſchen Automobilrekorbe 
ia ich fol 1 dar: Ein Kilometer mit 

nfahrt 1100 cm: Rahnenſeld (Fiat) mit 99,7 
Stundenkilometer; 1500 cm: Regulſti (Bugatti) 
mit 109,522 Stundenkilometern; 3000 em: Schwarz⸗ 
ſtein (Bugatti) mit 148,56 Stundenkilometern; 
5000 em: Bieſchau (Stutz) mit 128,23 Stunden- 
filometern. Rennkategorie: Liefeldt (Auſtro⸗ 
Daimler) mit 170,11 Stundenkilometern. Stehen⸗ 
der Start: 1100 em: Krawezyk (Amilcar) mit 
71,076 Stundenkilometer; 1500 cm: Regulſki (Bus 
gatti) mit 77,353 Stundenkilometern; 3000 cm: 

iefeldt (Auſtro⸗Daimler) mit 98,441 Stunden⸗ 
kilometern. 

= 


| 


Vom Dortmunder Reitturnier 
Sprung über ein Koppelrick 
Vom 4 bis 8 März fand in der Dortmunder 
Weſtfalenhalle ein Reitz und Fahrturnier jtatt, 
das vom Reichsverband für Zucht und Prüfung 
deutſchen Warmblu.s veranſtaltet worden war 
Das reiche Programm des Turniers brachte in 
bunter Folge Materials, Dreſſur⸗ und Eige ungs⸗ 
prüfungen, die durch Schaunummern ergänzt 
wurden. 

* 


Mit dem 5000⸗Meter⸗Lauf im Maſſenſtart wur- 
den die internationalen Schnellauf⸗ 
Wettbewerbe im Frogner⸗Stadion dei Oslo 
beendet. Den Wettbewerb gewann der Norweger 
Vernt Evenſen in der ans Dr Zeit von 
811.2 mit einem halben Meter Vorſprung vor 
Thunberg. Die Zeit bedeutet einen neuen 
Weltrekord der um 10,4 Sekunden beſſer iſt 
als Ballangruds Veſtzeit feit 19930 Die gute 
Leiſtung findet jedoch keine Anerkennung, da das 
Rennen nicht nach den internationalen Regeln 
ausgetragen worden iſt Im Geſamtergebnis er⸗ 
rang der Weltmeiſter Clas Thunberg einen neuen 
Sieg vor den Norwegern Bernt Evenſen und 
Haakon Pederſen. 


Finnlands mehrfacher Weltmeiſter im Eisſchnell⸗ 
laufen, Claas Thunberg, hat eine neue Glan 
leiſtung vollbracht. Ueber die engliſche Meile 
ſtellte der Finne mit 229.6 eine neue Weltbeſtzeit 
auf. Auch Evenſen (Norwegen) blieb mit 2:331 
noch unter dem bisherigen Rekord (2:35.6), der 
amtlich allerdings nicht geführt wird. 

1. 


Ebenſo wie das gleichnamige Rennen der Auto⸗ 
mobile gelangt am 12. April auch die Targa 
Florio der Motorräder auf der 108 Kilo⸗ 
meter langen Madonie⸗Rundſtrecke ul Sizilien 
um Austrag. Das zum zwölften Male ſtattfin⸗ 
ende Rennen führt ir die 350er und die Halb» 
literklaſſe über 324 Kilometer, dagegen hat die 
Klaiſe bis 250 Kubikzentimeter nur zwei Runden, 
alſo 216 Kilometer zurückzulegen. 

* 


Die gore „Warta“ hatte geſtern den durch 
drei Ligaſpieler verſtärkten „Haller“ aus Bis⸗ 
mardhütte zu Gaſte. Das Spiel verlief unent⸗ 
ſchieden 2:2. 7 
Geſtern begannen die Verbandsſpiele um die 
Poſener Bezirksmeiſterſchaft und warteten gleich 
mit Ueberraſchungen auf. Als größte Ueber⸗ 
raſchung iſt die 1:0 ⸗ Niederlage des Meiſters 
Qegja gegen O. K. S. (Oſtrowo) anzuſprechen. 
* 


Hockey⸗Ländermaanſchaften von Deutſchland und 
Holland trennten ſich in Leipzig unentſchieden 
222 


* 


Der B. S. V. 92 ſpielte gegen Slavia⸗Prag 
unentſchieden 2:2. 


N 


die täglihe Uebungsſtunde 
Amn nume tam mneeg nta 


U. B. 1. Ausgangsſtellung. Körper 
locker, Arme vorwärts — aufwärts gehoben, Hand⸗ 
flächen über dem Kopf aneinander gelegt. 

Uebung. Die Arme ziehen den Oberkörper 
ſchräg nach vorwärts, und zwar be dice u lints 
und rechts. (Der Bruſtkorb ſoll bei dieſer Webu 
tüchtig geredt werden.) Die Füße bleiben feir 


am Boden. 
2. Ausgangsſtellung: Die EMH 
gehoben, die Hände berühren 


a 
find EAA 
vor der Bruſt. i 

Die Unterarme werden fräjtig nach rückwärts 
geſchleudert. 2 

3. Ausgangsſtellung: Arme vorwärts 
— aufwärts gehoben. 

Die Arme ſchwingen vorwärts — abwärts 
rückwärts, gleichzeitig ſchwingt das rechte Bein 
geſtreckt vorwärts — aufwärts, dann ſchwing! 
das Bein wieder zum Stand zurück, während die 
Arme vorwärts — aufwärts ſchwingen. Die 
Uebung wird fließend und abwechſelnd mit rechts 
und links ſchwingendem Bein ausgeführt. 


en 


4. e Die Beine find 
breit geöffnet, die Arme vorwärts — aufwärts 
gehoben. 


Der Oberkörper wird ſchwunghaft vorwärts ge⸗ 
beugt, dabei berührt die rechte gona das rechte, 
die linke Hand das linke u elenk. (Die Knie 
bleiben geſtreckt.) Dann geht der Oberkörper 
mit Schwung hoch zur Ausgangsſtellung. 

5. Kerze, d. h. aus der Rückenlage wird der 
Körper durch einen 79 — Beinſchwung fent- 
Sch aufgerichtet, jo daß der Uebende auf den 
schultern ſteht. Die Hände ſtützen den Ober⸗ 
körper im Rücken in Höhe des Bruſtkorbes 

In dieſer Stellung werden die geſtreckten Beine 
geöffnet und geſchloſſen. Ar 

6. Leichtes Hüpfen, bei jedem dritten Sprung 


werden gleichzeitig das rechte Bein vor, das 
linke Bein rückwärts geſchwungen (geſtreckte 
Beine l). 


7. Mit leichtem Aufhüpfen wird abwechſelnd 
das linke und rechte Bein ſeitwärts hochge⸗ 
ſchwungen. 

* 
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A 
Bedroht der Kursrückgang der Hemmnisse des Düngemittel-Handels Erhöhung der Getreide- 


Bank Poiski- Aktien unsere 
Valuta? 


Im Zusammenhang mit dem Kursrückgang der Aktien 
der bank Poissi. die noch vor kurzer, Zeit mit 160 
notiert wurden und gegenwärtig mit einem Kurs von 
135 auf dem markt erscheinen, erhält sich in bestimm- 
ten Kreisen das Gerücht, dass dies durch den Stand 
dei Reserven der Bauk Polski verursacht worden ist. 

Zu dieser Angelegenheit äussert sich die Bank Polski 
wie folgt: 

„Der Kursrückgang der Aktien der Bank Polski 
darf uicht mit dem Stand der Kesctven unseres Emis- 
sionsinstiuies in Zusammenhang gebracht werden. Es 
ist vielmehr festgestellt, dass nach Auszahlung der 
Dividenden durch die Bunk Polski viel hawer wegen 
Geldmangels bstiebt sind, flüssige Mittel durch den 
Verkaut von Aktien der Bank Poiski zu erlangen. Mit 
Rücksicht aui die Kritische Lage auf dem Kreditmarkt 
iallen daher die Kurse der angebotenen Aktien. 

Man darf nicht vergessen, dass es genugt, auf der 
Börse einige 100 Stuck Aktien anzubieten, um beim 
Feblen von Käufern die Kurse sinken zu lassen. Die 
Aktien der Bans Polski sind fast das einzige Papier, 
mit dem Transaktionen auf der Borse vorgenommen 
werden. Mindestens 60 Prozent dieser Transaktionen 
eriolgen in dei letzten Zeit nur nut Aktien der Bank. 

Gegen die unberechtigte Verbindung des jetzigen 
niedrigen Kursuiveaus der Aktien der Bank Poiski 
mit dem Staud der Reserven dieser Bank spricht auch 
der Umstand, dass der Bauknotenumlauf nach dem 
Statut der Bank je nach dem Stande der Reserven 
reguliert wird. Am 24. Februar war der niedrigste 
Stand der Reserven in den letzten zwei Jahren zu 
verzeichnen, und trotzdem betrug die Golddeckuug 
58 Prozent 

Bei dem Aktienkurs der Bank Polski muss man den 
niedrigen Ttaue aller polnischen Werte berücksich- 
tigen. Dieser miecrige Stand ist in Verbindung zu 
bringen mit der Lage auf dem polnischen Markt. Der 
jetzige Stand des Aktienkurses der Bank Polski ist 
nach Aussage sachxundiger Kreise als vorübergehende 
Erscheinung zu werten. Ihrer Meinung nach wird eine 
Verbesserung des Kurses im Prübjahr eintreten. wenn 
die Bank Polski Leue Reserven erhält, die sich aus 
der ersten Iranche der Dollaranleihe in Höhe von 
10. Millionen Dollar ergeben werden.“ 


` Verschiebungen in der 


polnischen Lebensmittelausfuhr | 


D.P.W. In den beiden letzten Kalenderjahren sind 
in der polnischen Lebensiittelausfuhr folgende Ver- 
schiebungen eingetreten; 3 
A. Abnahme der Ausluhr: 

\ in Millionen Zloty 


1929 1930 Abnahme 

Lebensmittel insgesamt 788 2“  739.0°° 49.2 
Gerste 81.9 50.0 31.9 
Hülsenfrüchte . 46.0 26.0 20.0 
Kartofieln u. Kartoffelprodukte 14.3 11.3 3.0 
Rohzucker 58.5 47.3 11.2 
Butter 88.0 59.0 29.0 
Eier 142,5 134.8 7.1 
Putiermittel. Hopfen und 

Spiritus 64.9 43.8 21.1 
Futtersaaten 46.1 29.7 16.4 
Oelsamen 22.7 9.1 13.6 
Schweine 185.1 138.7 46.4 
Federn und Daunen 12.8 10.4 2.4 


* (1515000 t) * (i 906 000 t) 


B, Zunahme der Lebensmittelausfuhr; 
in Millionen Zloty 


1929 1930 Zunahme 

Getreide und Grütze 163.0 72.0 9. 
Weizen 9.8 15.9 15.2 
Weizenmehl 2.1 rd 5.7 
Roggen 89.0 71.0 12.0 
Roggenmehl 1.0 8.2 7.2 
Zucker 133.6 138.0 4.4 
Kristallzucker 43.9 90.0 16.1 
Zuckerrubensamen 7.3 10.3 3.0 
Fleisch und Fleischprodukte 88.2“ 109.9“ 21.7 
Bacons 45.8 715 28.7 
Nauchfleisch 7.0 10.8 3.8 
Rindvieh 16.1 22.2 6.1 
Pierde 7.3 13.7 6.4 
Tierische Produkte 56.8 59.4 2.6 

(28 684 t) * (44233 t) 

Bau einer Bacon-Fabrik 

in Kempen 


Die Stadtverwaltung von Kempen (Wojewodschaft 
Posen) hat mit dem Industriellen Oskar Robinson in 
Bromberg einen Vertrag über den Bau einer Bacon- 
Fabrik im Anschluss an das städtische Schlachthaus 
abgeschlossen. Die Bacon-Pabrik soll im Laufe eines 
Monats fertiggestellt werden. 


Häuteauktion in Kattowitz 


und Posen . 


Das Polnische Syndikat für Häute und tierische Ab- 
lälle in Posen veranstaltet am 11. März eine Rohhäute- 
auktion in Kattowitz, auf der etwa 2700 Rindshäute 
ohne Hörner und etwa 3100 Kalbshäute ausgeboten 
werden. Am 12. März findet eine Auktion in Posen 
Statt, wobei 2300 Rindshäute, 3300 Kalbshäute und 
1500 Schöpsenhänte angeboten werden, 


Standardisierung des polnischen 
Flachsexports? 


D.P.W. Im polnischen Industrie- und Handelsmini- 
sterium fand kürzlich eme Konferenz statt, welche die 
Hebung der Plachskultur in Polen zum Ziele hatte. Es 
wurde u a. beschlossen. die Ausfuhr von Flachs zu 
Standardisieren und eine besondere Kontrollkommissıon 
ins Leben zu rufen. um den Export zu überwachen. 
Voraussichtlich ist man zu diesem längst erwarteten 
Entschluss unter dem Einfluss des verstärkten sowjet- 
vussischen Dumpings gekommen. 


Polnische Aufträge an die 
deutsche Maschinenindustrie 


Der Kattowitzer „Wirtschaftsverband der verarbei- 
tenden Industiie der Wojewodschaft Schlesien“ bat 
ich an andere interessierte polnische Organisationen 
mit einer Denkschrift gewandt, in der gegen die 

ergebung von Aufträgen auf Maschinen- 
anlagen ins Ausland Protest erhoben wird. Der 
Verband führt folgende Fälle der Verzebung von Auf- 
trägen uach Deutschland an: Auftrag der Staatlichen 
Stiokstoffwerke in Mościce an die Büttner-Werke A. G., 

erdingen, auf Herstellung von Transportvorrichtun- 

gen; Auftrag der französisch- polnischen Gesellschaft 
„Skar hoferm“. Königshütte. an die Firma Groppel, 
Bochum (Koblensortieranlage); Millionenaufträge der 
Grube Myslowitz an die Maschinenbauanstalt Hum- 
boldt, Köln-Kalk, und der Gräflich Ballestiemschen 
Werke in Ruda an die Firma Carlshütte AG. Wal- 
denburg (Kohlenaufbereitungsanlage für die Grube 
»Wolfgang‘); Auftrag der Hohenlohe-Werke an die 
Firma Carlshütte A.G. in Altwasser. Die Denkschrift 
behauptet, dass die betreifenden Maschinenanlagen 
auch von den in Polen befindlichen Werken hergestellt 
werden könnten und dass diese meistenteils auch zur 
entsprechenden Kreditgewährung bereit seien. 


Die Enquete des Landwiriscuaftsministeriums 


Seit der Wiedererlangung der staatsrechtlichen 
Souveränität sind die Bestrebungen der massgebenden 
polnischen Kıgierungskreise Jaraui gerichtet, die Lund- 
wirtschatt inteusiver zu gestalten. Ausser der Agrar- 
reform, den Meliorationen, den kreditpolitischen und 
steuerlichen Erleichterungen soll zur Steigerung der 
Intensität des Anbaues die verstärkte Anwendung, von 
Kunstdunger beitragen. Der Vergleich mit dem Aus- 
lande zeigt, dass Polens Dungemittelverbrauch weit 
hinter dem Verbrauch anderer westeuropäischer Staa- 
ten zurückbleibt. Dem durchschnittlichen Stickstoff- 
verbiauch Deutschlands von 141 kg pro ha, Belgiens 
von 21 kg, Dänemarks von 7 kg, Hollands von 1 kg 
steht ein Verbrauch Polens in der Höhe von 1,5 kg 
gegenüber. Ein ähnliches Verhältnis herrscht bei An- 
wendung von Phosphor und Kali. Der durchschnitt- 
liche Verbrauch an Phosphor beträgt in Deutschland 
13 kg, in Belgien 49 kg, in Dänemark 21 kg, in Hol- 
land 42 kg und in Polen 2.4 kg pro ha. Dem Kaliver- 
brauch von 21 kg pro ha in Deutschland, 19 kg in 
Belgien 5 kg in Dänemark, 63 kg in Holland steht ein 
Verbrauch Folens von 2 kg pro ha gegenüber. 

Durch die Gewährung von Subveutionen und Redis- 
kontkrediten an die Dungenmutteliabrikation, durch uie 
Erhebung von Eintuhrzollen beim Import ausländischer 
künstlicher Düngemittel, die Gründung von Düngc- 
mittelunternehmungen mit staatlicher finanzieller Unter- 
stutzung, durch die Erteilung entsprechender Darıchen 
an die Landwirte zum Zwecke des Ankauis von kunst- 
ichen Dungcinitteln sollte sowohl die heimische Pro- 
duktion als der Verbrauch gehoben werden. Trotzdem 
ist aber Polen bis in die jungste Zeit nicht imstande, 
den heimischen Bedarf an Kunstdünger selbst zu 
decken. Nach wie vor dem Kriege ist es auf die Zu- 
fuhr deutscher Düngcinittel angewiesen. 

Der Gesanitverbrauch an Kalidüngemitteln betrug im 
Jahre 1915 510 650 t, wovon 505 190 t deutscher Her- 
kunft waren und 5460 t aus den Hinterkarpathen 
stammten. Die Produktion in Kalusz und Stebuik, die 
sich grosser staatlicher Unterstützung erfreut, stieg 
von 1925 bis 1930 von 189 600 t auf 380 000 t. Ausser- 
dem fuhrte Polen an konzentrierten Kaliumsalzen im 
Jahre 1929 noch 110 000 t im Werte von 17 Mill. 21 
aus Deutschland ein. Das Bestreben der polnischen 
Regierung, cicse Abhängigkeit von Deutschland zu be- 
seitigen, findet seinen Ausdruck in der Erschliessung 
neuer Bergwerke. 

Der Gesamtverbrauch an Phosphordüngemitteln, ins- 
besondere an heimischem Superphosphat (304 000 t) 
und eingeführtem Ihomasphosphatmehl (ca. 283 000 t) 
wurde fur das Jahr 1929 von dem Verband der Super- 
phusphatiabriken mit 581 000 t beziliertt Die Produk- 
tionskapazıtat sämtlicher polnischer Superphosphat- 
fabriken wurde aut 550 000 t angegeben. Fur die Frage 
der Steigerung der inländischen Produktion von Phos- 
phaten ist das Rohstoffproblem. insbesondere hinsicht- 
lich der Beschatiung von phosphorsaurem Kalk und 
vou Schwefelsäure ausschlaggebend. Die Gesamt- 
schweielsäurekapazität Polens kann auf ca. 250 000 t 
beziffert werden. Bei steigendem Verbrauch an Super- 
phosphat muss sich ein Mangel an Säure einstellen. 

Auch der Stickstofidüngemittelverbrauch kann nicht 
in dem erforderlichen Masse von der heimischen Er- 
zeugung gedeckt werden. Unsere Stickstoffindustrie 
erfreut sich der Staatlichen. Unterstützung in ganz be- 
sonderem Umfange. Durch die Gründung von Fabriken 
hofft man die Produktionskapazität, die ca. 62 Prozent 
des Bedaris ausmacht, zu steigern. Insbesondere er- 
wartet man von dem Uebergang zur Ammoniaksyn- 
these in den zu diesem Zwecke gegrünjeten vier Fa- 
briken in Moscice. Knurow, Wyrow und Chorzow 
eine Erhöhung seiner Stickstofiproduktion. Desgleichen 
hofft Polen vom Beitritt zu dem Mitte 1930 abge- 
schlossenen Stickstoffpakt „Convention Europeenne de 
l'industrie de l’Azote” („Cia“), der 98 Prozent der 
europäischen Stickstoffproduktion und 80 Prozent der 
Weltproduktion umfasst, und Polen neben vielen an- 
deren Staaten einen sogenannten „Territorialschutz’* 
gewährt, ein schnelles Anwachsen seiner Erzeugung. 
Trotz der übernommenen Verpflichtung zur teilweisen 
Stillegung der Betriebe glaubt man die Produktions- 
kapazität wesentlich erweitern und durch ent- 
sprechende Propaganda und Anleitung die heimische 
Landwirtschaft zum vergrösserten Verbrauch hei- 
mischer Stickstoffdüngemittel bewegen zu können. 

Jedoch steigt der Verbrauch an Kunstdünger trotz 
aller Propaganda nicht in dem erhofiten Umfange. Der 
Konservatismus der Bauern. die nach wie vor dem 
Kriege den Chilesalpeter den heimischen Stickstoif- 
düngemitteln vorziehen, die schlechten Transport- und 
Verkehrswege, die wirtschaftliche Stagnation der Land- 
wirtschaft, der Mangel fachmännischer Kenntnisse in 
der Anwendung von künstlichen Dungstofien usw. be- 
wirken vereinigt, dass in den östlichen und südöstlichen 


Die Auswirkungen 


Gebietsteilen des Landes die Bebauung des Grund und 
Bodens noch weniger intensiv erfolgt als vor dem 
Kriege. Der relativ geringe Fortschritt in der Anwen- 
dung von künstiichen Duugemitteln zwecks Intensivie- 
rung der Bodenbesteilung wird von den Regierungs- 
kreisen, wie von der Industrie und Presse hauptsäch- 
lich der schlechten Organisation des Handels mit 
Kunstdünger zugeschrieben. 

Um nähere Aufschlüsse über den Düngerhandel zu 
bekommen, setzte das Ministerium fur Agrarwesen 
einen Enqueteausschuss ein, dessen Untersuchungs- 
ergebnisse nunmehr vorliegen. Es würde zu weit füh- 
ren, hier sämtliche auigeworfenen Fragen einer ein- 
gehenden Analyse zu unterwerien, Nur das wichtigste 
soll herausgeschält werden. Die Fragen bezogen sich 
vorzugsweise auf folgendes: Vertriebsorganisationen, 
deren Umsätze, Anzahl der Niederlagen und ihre Ent- 
fernung von den nächstliegenden Eisenbahustationen, 
Art des Ankaufs von Kunstdunger durch die lokalen 
Handelsiirmen, Möglichkeit des unmittelbaren Ankaufs 
von Kuustdunger unter Uebergehung der lokalen Nie- 
derlassungen, Detailhandel auf den Märkten, Preis- 
gestaltung: 

Aus den Angaben der Enquete geht hervor, dass an- 
nähernd 1355 Unternehmungen den Vertrieb bewerk- 
stelligen, und zwar 575 Genossenschaften (43 Prozent); 
517 Frozent rrivatu.ternehmen (39 Prozent); 128 land- 
wirtschaitliche Syndikate (9 Prozent); 84 kleinere 
landwirtschuitliche Verbände (5 Prozent); 38 Selbst- 
ver waltungsuuternuchmungen (3 Prozent); Zuckeriabri- 
ken (1 Prozent). In den westlichen Wojewodschaften 
pi Kaere die Privatfirma, in den übrigen Teilen Po- 
lens die Genossenschaft. Die Enquete stellte also fest, 
dass der Handel sich vorzugsweise in den Händen 
der Genossenschaften, der Syndikate (64 Prozent) und 
grösserer Privatiırmen (27 Prozent) konzentriert, wäh- 
rebd der Anteil von kleineren Firmen, deren Durch- 
schnittsumsatz ca. 100 t jährlich ausmacht und die 
einen besonders schlechten kaufmännischen Ruf bei 
der Landwirtschaft geniessen, sehr gering ist (2 Pro- 
zeut). Diese von der Enqucte festgestellten Tatsachen 
werden von der Oeffentlichkeit mit einer gewissen 
Skepsis betrachtet. Es wird allgemein angenommen, 
dass die Anzahl der kleineren Verkäufer, die sich der 
Registrierung durch die Enquete entzogen haben, be- 
deutend grösser ist als die ermittelte Zahl. 

Die Enyuete sjellte ferner fest, dass der durch- 
schnittliche Umsatz der grösseren Vertriebsstellen 
(Genossenschaften, Syndikate und grössere Privat- 
firmen) ca. 00 t jährlich beträgt. In fachmännischen 
Kreisen wiid der Standpunkt vertreten, dass diese 
Schätzung des Lmsatzes viel zu hoch ist. 

Weiterhin stellte die Enquete fest, dass die grösseren 
Handelsorganisationen ca. 1144 Niederiagen in ganz 
Polen unterhalten. Auf einen Kreis entfallen mithin 
ca. 4 Niederlagen. Da die Anzahl der Organisationen 
1355 beträgt, kann gefolgert werden, dass eine ganze 
Anzahl grosserer Vertriebsstellen keine Niederlagen 
besitzt. In einzelnen Kreisen wurden nur 1—2 Nieder- 
lagen festgestellt. Die geringe Anzahl von Vertriebs- 
stellen ist natürlich für eine weitgehende Versorgung 
der kleineren Landwirte mit Düngemitteln völlig un- 
zureichend. Die Standorte der Niederlagen sind gleich- 
falls wenig geeignet, den Verbrauch zu heben. 70 Pro- 
zent aller Niederlagen befindet sich höchstens 3 km 
von der nächsten Eisenbahnstation entfernt. 

Der Mangel an einem entsprechenden Eisenbahnnetz, 
schlechte Transportwege. weite Entfernungen voin 
Düngemittellager bringen es mit sich, dass grosse Ge- 
biete Polens von der Anwendung künstlicher Dünge- 
mittel ganz abschen, um so mehr, als die Enquete 
auch weiterhin ieststellte, 
zwischen den Detailpreisen und den Fabrikpreisen ganz 
wesentlich von einander abweichen, und zwar ins- 
besondere zu den östlichen Gebietsteilen Polens, die 
relativ wenig Eisenbahuverbindungen aufweisen. 

Bei der Beantwortung der Fragen über den Ver- 
trieb wurden zugleich auch andere Misstände aufge- 
deckt, so ulzureichende Kreditierung, schlechte Ver- 
packung, hobe Eisenbahnfrachten usw. Das Verdienst 
der Enquete besticht darin, alle diese Mängel und 
Lücken in der Organisation des Handels aufgedeckt 
zu haben, ihre Schwäche ist darin zu erblicken. dass 
sie keine klaren Richtlinien für die praktische Be- 
hebung der hervorgetretenen Mängel herausgearbeitet 
hat. Das hauptsächlichste Hindernis einer Intensivie- 


rung des Ackerbaues in Polen, das ungenügende Ver- 


kehrsnetz. ist auch wohl als das wesentlichste Hemm- 
nis einer stärkeren Entfaltung des Düngemittelhandels 
anzusehen. Die Entwicklung des Verkehrsnetzes aber 
kann in einem kapitalarmen Lande nur schrittweise 
erfolgen. Dieser Tatsache müssen alle Massnahmen, 
die der Steigerung der Produktion dienen sollen, Rech- 
eg tregen, wenn man Enttäuschungen vermeiden 
WII. 


der Preissenkungs- 


aktion in der Textilindustrie f 


Das Handelsministerium bat in einem offiziellen 
Kommuniqu& die von der Regierung eingeleitete Preis- 
senkungsaktion, sofern sie die Textilindustrie betrifft, 
für beendet erklärt. Wie hierzu, auf unsere Anfrage, 
der Direktor des Verbandes der polnischen Textil- 
industriellen, Ing. W. Srednicki, erklärt, bat die Preis- 
senkung in der Textilindustrie durchschnittlich 25 Pro- 
zent erreicht und hat somit den Rückgang der Preise 
für das Rohmaterial um 19 Prozent überstiegen., Im 
einzelnen ist die Preissenkung für die wichtigsten 
Artikel nach unseren Feststellungen It. nachstehender 


Uebersicht eriolgt: 
inZlotyprolm 
Durchschnitts- Preise Rückgang 
preise im Pe- in 
Jahre 1928 bruar 1931 Prozent. 
Zyrardöwer Textilwerke: 
Schlesisches Leinen 1.29 1.00 22.50 
Nansuk 3.21 2.00 37.70 
Lakenstoff 4.76 3.69 22.50 
I. K. Poznański: 
Tiroler Leinen 17.64 12.75 27.70 
Flanellstoff 24.07 15.50 36.60 
Julius Kindermann: 
Lösch 4.44 4.03 9,23 
Bengal 3.37 2.73 19.00 
F. A. Eisenbraun: 
Lakenstoffe 1.82 1.57 13.70 
Bresent 3.28 2.40 26.20 
Scheibler & Grohmaun: 0 
Surowka 1.11 0.92 18.90 
Madapolam 1.82 1.38 24.20 
R. Biedermann: 
Oxtord 12.50 9.00 28.00 
Lakenstofie 35.00 27.00 22.90 
Satin 16.00 12.00 25.00 
La Czenstochovlenne: 
Oxford 3.57 9.72 28.40 
Karl Steinert: 
Gloria-Halbseide 2.50 2.00 20.00 
Barchent 1.50 1.29 14.00 
Flanel) 1,50 1.22 18.70 
Markus Silberstein: 
einen 11.41 9,57 19.20 
Handtuchstoif, 45 cm 11.77 9.99 17.80 


Wie Dir. Srednicki 
Preissenkung noch erklärte, liesse sich eine weitere 
Herabsetzung der Preise ohne Gefahr für die Industrie 


zu der hieraus ersichtlichen | 28. 3. 


nicht durchführen, falls die Arbeitslöhne ungekürzt 
bleiben sollen; ohnehin habe die Preissenkımgs-Aktion 
sich auch rein marktmässig höchst ungünstig ausge- 
wirkt, weil die Kaufleute, in Erwartung immer wei- 
terer Preissenkungen mit den Einkäufen gewartet hät- 
ten. Im Zeichen dieser Zurückhaltung habe auch die 
Sommersaison begonnen. 

Was die allgemeine Lage in der polnischen Textil- 
industrie betrifft, so äusserte sich Dir. Srednicki hier- 
über überaus pessimistisch. Der tiefste Stand der 
gegenwärtigen Krise ist nach seiner Ansicht noch im- 
mer nicht erreicht, der Rückgang der Produktion 
— sowohl in der Woll- als auch in der Baym- 
wollindustrie — hält weiterhin an. Direktor $rednicki 
belegt diese Erklärung mit folgender Tabelle, die den 
Beschäftigungsgrad in den dem Textilverband ange- 
hörenden Betrieben aufzeigt: 


Baumwoll-Industrie Woll-Industrie 
Zahl der Zahi der Zahl der Zahl der 
Arbeiter pi base Arbeiter Arbeits- 
stunden stunden 
1927 63 000 133,8 Mill. 19 400 42.0 Mill. 
1928 66 000 1276 s 19 800 40.0 „n 
1929 59 750 112.6 „ 18 400 35.5 „ 
1930 50 270 91.3 „ 14 000 28.9 „ 
1931 44 696 13 800 
Im Jahre 1931 dürfte ein weiterer Rückgang des 


Beschäftigungsgrades der Arbeiter in der Textil- 


industrie — und damit auch der Produktion — ein- 


treten. N 


Firmennachrichten 


Gene. alversammlungen 


24. 3. „Karbid Wielkopolski“ in Bromberg. 
Ordentliche G.-V. 12 Uhr im Sitzungssaal der Bank 
M. Stadthagen, ul. Jagiellonska 64. 

24. 3. „Gazeta Powszechna“, Sp. Akc. in 
Posen. Ordentliche G.-V, 15 Uhr im Lokal der 
Firma, Aleje Marcinkowskiego 18. 

27. 3 „Samolot“, Sp. Akc., Posen-Lawica. Or- 
qentliche G.-V. 11 Uhr im Lokal der Bank Po- 
znafiski, ul. św. Marcina 39, 1. Etage. 

„Domeny Pomorskie“ in Thorn. Or- 
dentliche G.-V. 12 Uhr im Hokal der Firma, ulica 

Szczytna 2. 


dass die Differenzierung. 


einiuhrzölle 


Wir berichteten bereits über die bevorstehende Er- 
höhung der Getreide-Einfuhrzölle zum Schutz gegen 
das russische Dumpingangebot. Diese Erhöhung ist 
nunmehr erfolgt und bereits im „Dz. Ust.“ veröftent- 
licht worden. Diese neuen Zollsätze betragen pro 


100 kg für: 
Roggen 17 21 
Weizen 25 „ 
Roggenmehl 25 „ 
Weizenmehl 37 „ 
Andere Mehlsorten 25 „ 
Gerstengrülze 32 „ 
Andere Grützen 36 „ 
Geschälten Reis in Packungen 
über 2 kz 36 „ 
Geschälten Reis in Packungen 
bis zu 2 kg 70 „ 
7 Malz 36 * 
Herabsetzung 


der Ausfuhrprämien für Mehl 


Durch eine soeben im „Dz. Ust.“ veröffentlichte 
Verordnung weiden die Ausfuhrprämien für Mehl ber- 
abgesetzt, und zwar für Vollmehl von 12 zł auf 10 zł, 
für anderes Mehl (Schrotmehl usw.) von 9 z? auf 8 zł 
pro 100 kg. Die neuen Sätze gelten erst ab 
6. Mai d. Js 3 


Polen nimmt an der mittel- 
europäischen Agrarkonierenz 
in Wien teil 


D.P.W. Aus Warschau wird amtlich gemeldet, dass 
Polen an der am 18. und 19. März d. J. in Wien statt- 
findenden Agrarkonierenz (6. Mitteleuropäische Wirt- 
schaftstagung) offiziell teilnehmen wird. An dieser 
Konferenz werden ferner Deutschland, Oesterreich, die 
Tschechoslowakei, Jugoslawien, Ungarn, Rumänien ung 
Bulgarien teilnehmen, 


Englische Anleihe für die 
Bank Rolny 


Die offiziäse Agentur „Iskra“ meldet, dass die Bank 
Rolny mit einem ausländischen Bankenkonsortium, an 
dessen Spitze die englische Hambros-Bank sieht, 
einen Anieihevertrag über 1,2 Mill. Pid. Sterling ab- 
geschlossen hat. Der Anleihebetrag soll von der Agrar- 
bank für Darlehen an die polnische Landwirtschaft 
mit neun Monaten Frist, insbesondere zur Finanzierung 
7 Ankaufs von Kunstdüngemitteln, verwendet 
werden. 


Zuckerverbrauch sinkt weiterhin 


Nach den endgültigen Ermittlungen betrug die 
Zuckererzeugung Polens in der Kampagne 1930/31 ins- 
gesamt 702 724 t Weisszucker. Da die Fabriken noch 
aus der vorherigen Kampagne 101 826 t übernahmen, 
stehen Polen im laufenden Betriebsjahr insgesamt 
804 550 t Weisszucker zur Verfügung. In der Kam- 
pagne 1929/30 produzierten die polnischen Zucker- 
fabriken 825570 t Weısszucker, so dass sich die Er- 
zeugung im laufenden Betriebsjahre nicht unwesentlich 
verminderte. Der Inlandsmarkt hat vor Beginn der 
Kampagne bis Ende Januar 110906 t Weisszucker auf- 
genommen, während in derselben Zeitspanne des Vor- 
jahres 113 159 t im Inlande abgesetzt wurden, Ebenso 
verminderte sich die Zuckerausfuhr vom 237915 t m 
den ersten 4 Monaten der Kampagne 1929/30 auf 
187 160 t im laufenden Jahre, 


Der sinkende Zuckerverbrauch Polens ist is erster 
Linie ein Spiegelbild der allgemeinen Wirtschafts- 
krise. In letzter Zeit ıst aber auch von der Regierung 
die Preissenkungsaktion in die Wege geleitet worden, 


die wesentlich zur Verminderung des Zuckergenusses 
beitrug und eine Art Käuferstreik auslöste, 

teren Verbraucherkreise rechnen dass auch die 
Zuckerindustrie ihre Preise senken würde. Im Zu- 


sammenhang damit ist der Verbrauch auf ein Minimum 
zurückgegangen. Der Handel lehnt den Abschluss 
grösserer Partien ab vielmehr beschränkt er sich auf 
die Räumung der noch vorhandenen Bestände, um 
gegebenenfalls Verlusten auszuweichen. Die Zucker- 
industrie hingegen entialtete eine eitrige Propaganda 
und weist mit Nachdruck darauf hin, dass eine weitere 
Herabsetzung der Zuckerpreise gar nicht erwogen 
werden könne. 


— ——— —⅛—⅛¼:ĩ— u —„—-ę 20 2 
Märkte 


Danzig, 7. März. Letzte amtliche Notierung fut 
100 kg. Weizen, 130 Pid. 14.75—15. Weizen, 128 Pid. 
14.50, Roggen 11.60. Braugerste 13.25-15.30, Futter- 
gerste 12— 12.50, Hafer 12—13.328. Roggenkleie 9.25 
bis 9.50, grobe Weizenkleie 10.28 10.50. Zufuhr 
nach Danzig in Waggons: Weizen 4, Roggen 18, 
Gerste N Hülsenfrüchte 5, Kleie und Oelkuchen 7, 
Saaten 1. 4 


Produktenbericht. Berlin, 7. Marz. Unter Füh- 
rung von Roggen fest. Nach ruhigem Vormittagsver- 
kehr nahm die Wochenschlussbörse einen wiederum 
festeren Verlauf. Ausgehend vom Roggenmarkt, bei 
dem verstärkte Deckungsnachirage zu beobachten war, 
machte sich auf allen Marktgebieten eine Aufwärts- 
bewegung bemerkbar. Im handelsrechtlichen Liefe- 
rungsgeschäft gewann Weizen in allen Sichten 1 Mark, 
Roggen und Hafer setzten bis 2 Mark fester ein. 
Das Inlandsangebot in beiden Brotgetreidearten ist 
recht gering. Weizen wird zwar zu I Mark höheren 
Preisen nur vorsichtig aufgenommen, dagegen hält die 
Nachirage nach Roggen an, zumal das Roggenmehl- 
geschäft nach Süd- und Westdeutschland anscheinend 
eine Belebung erfahren hat. Für Roggen waren etwa 
2—3 Mark höhere Preise als gestern zu erzielen. 
Weizenmehl liegt bei behaupteten Forderungen ziem- 
lich ruhig, die Preise für Roggenmehl sind erhöht, der 
Absatz ist etwas befriedigender. 


Berlin, 7. März. Getreide und Oelsaaten per 
1000 kg, sonst per 100 kg ab Station. Preise in Gold- 
mark. Weizen, märk. 291-293, Roggen märk. 171 
bis 173, Braugerste 213—221. Futter- und Industrie- 
zerste 195—211, Hafer, märk., pomm, 150—157, Weizen- 
mehl 34.50—40.75, Roggenmehl 25.10—28.35, Weizen- 
kleie 12.10—12.50, 9 10.85—11.25, Viktoria- 
erbsen 20.50—25.50, Kleine Speiseerbseu 22—24, Fut- 
tererhsen 19—21, Peluschken 22—24, Ackerbohnen 17 
bis 19, Wicken 19—22, blaue Lupinen 13—15, gelbe 
Lupinen 21—24, neue Seradella 54—59, Rapskuchen 
9 10—9.60, Leinkuchen 13.40-15.80, Trockenschnitzel 
6 80—7, Soya-Schrot 14.60-15.20, Kartoffeflocken 13.80 
bis 14.20. Handelsrechtlich, Lieierungs- 
geschäft. Weizen: März 303 und Brief, Mai 306 
und Geld, Juli 306—-305.50 Brief; Roggen: März 189.50 
und Geld, Mai 196—195.75, Juli 197; Hafer: März 162, 
Mai 171—170.75, Juli 179 und Brief. 


Butter. Berlin, 7. März. (Amtliche Preisiest- 
setzung der Berliner Butternotierungskommission.) 
Per Zenter: 1. Qualität 142, 2. Qualität 1343, abfallende 
Qualität 120 (Butterpreise vom 5. März: dieselben) 
Tendenz: stetig. 


$ 


1 Handelszeitung des Posener Tageblatts 


Märkte. 


Getreide. Posen, 9. Marz. Amtliche 
Notierungen für 100 kg in Złoty fr. Station Poznań. 


Richtpreise: SD 
Wennen ae i 20.00-26.50 


Roggen seen 20.00-20.35 
Manigurste . 2 eene i ee ss .20.00— 21.50 
Braugerate sn ee 24.00-25.00 
ern „ „ „ VII138.25 19.25 
Roggenmehl 65% . 2.2... 30.50-31.50 
Weizenmehl (65%) )) 2%... 39.76—42.75 
Weizenkieie . e n LEN AN) 
Weizenkleie (dick) 17 0018.00 
Kougenkl ele 15.25 — 16.25 
ieee, N a a 38.0 — 40.00 
Senf J e 
Some cee 29.00 — 32.00 
Peluschken . 37.004000 


2400 —28.00 
69.00 72.00 
19.00— 21.00 


Seradei:a a2 


Viktoriaerbsen . ... 
Blaulupinen He 


GRIhInpiHem X 75,17 2 ern 29.00-32.00 
Klee, Tot es 20,00 800.00 
Klee, weiss. s . VV27000—3 70.0 
Klee, schwedisch . 180.00 210.00 
Klee, gelb, ohne Schalen . . 11000 125.00 
Klee, gelb, in Schalen 58.00—65.00 
Timothyklee » 2 22.2... . 80.00—100.00 
Raygras ee... . . 95.00 —110.00 
Buchweizen . 24.00-27.00 


Gesamttendenz: ruhig. Transaktionen zu anderen 
Bedindungen: Roggen 30 to, V eizen 45 to. Hafer, 
ausgesuchte Sorten, zur Saat eeignet, über Notiz. 


Gemüse. Warschau 6. März. Bericht des 
Gemüsemarktes ul. Gröjecka in Zloty für 100 kg: 
Wruken 9—10, rote Rüben 11—13, harte Zwiebeln 
1. Sorte 54—56, 2, Sorte 46—50, Weisskohl 7—8, 
Rosenkohl 120—150, Petersilie 60—70, Mohrrüben 18 
his 20, Sellerie 50—70, Spinat 50—70, Speisekartoffeln, 


Wagentränsport 10—12; Preise für 1 kg: Meerrettig‘ 


1.50—2, Sauerampfer 7—8; Preise für 100 Gebünd oder 
Stück: Weisskohl 12—18, Rotkohl 12—16, Porree 80 
bis 100, Salat 48—90. Zufuhr: 197 Wagen. Mittlere 
Tendenz mit einem festeren Abschnitt für Kartoffeln, 
welche. um. 2—3 zi bei 100 kg anzogen. Eine weitere 
Preisanziehung bemerkte man bei Zwiebeln um 6 21, 
Wruken um 2 zł, Porree um 10 zł, Welschkohl um 
6 zt und. Mohrrüben um 6 zł. 


Zucker. Magdeburg, 7. März. (Notierungen in 
Rm. für 50 kg Weisszucker netto einschliessl. Sack): 


März 6.60 Brief, 6.50 Geld, April 6.60 bzw. 6.55, Mai [p 
bzw. 6.60, August 7.05 bzw, 7.00, Oktober Z25 [R 


6.65 
bzw. 7.20, November 7.35 bzw. 7.30, Dezember 7.45 
bzw. 7.40. Tendenz: ruhig. 


Vereinigte technische Lehranstalten des 


ſechnikum iſtweida 


(Deutschland) 
shall. 
Technikerschufe. Progr. kostenlos v. Sekretariat. 


Arotofchin 


4 n eier. Der 100. Ge⸗ 
burtstag von Vater Bodelſchwingh, dem groben 
Wohltäter der Kranken und Elenden, wurde am 
6. d. Mts. in der hieſigen deutſchen Mittelſchule 
durch eine Feier in der letzten Schulſtunde be⸗ 
gangen. Unterſekundaner Emil Sauer erzählte 
aus der Jugend v. Bodelſchwinghs, während der 
Religionslehrer das Lebensbild . In der 
evangeliſchen Kirche wurde das Gedächtnis v. Bo- 
delſchwinghs bereits am Sonntag Reminiſcere in 
Verbindung mit dem Gedächtnis der im Kriege 
Gefallenen begangen. 


Ein Barbierladen ausgeräumt. 
Auf eigenartige Weiſe Ichte ſich ein hieſiger Hand: 
werksmeiſter in den iederbeſitz ſeiner Ware, 


die ihm nicht bezahlt worden war. Nicht um ſich 
raſteren zu laſſen, ſondern um die ſeinerzeit ge- 
lieferten und nicht bezahlten Spiegel wieder in 
fein Eigentum zu nehmen, begab ſich Herr S. als 
Gläubiger noch in den ſpäten Abendſtunden am 
vergangenen Sonnabend in den Barbierladen des 
Herrn O. auf der ul. Zdunowſka und „rettete“, 
was noch zu retten war. Spiegel wurden ſchleu⸗ 
migit beſeitigt, und es dauerte nicht lange, bis 
p auch ein weiterer Gläubiger einfand, der den 
eſt des noch „greifbaren Beſtandes“ an ſich 
m, um wenigſtens teilweiſe entſchädigt zu 
ſein. Wie und wen 755 Barbier in Zukunft 
„tafieren“ wird, bleibt abzuwarten. 
Verſteigerung. Am vergangenen Sonn⸗ 
abend wurde der 1 1 oP des Herrn 
Klimek ſamt Einri tung und Ware dur den 
Gerichtsvollzieher öffentlich verſteigert. Den ge⸗ 
ar 24 „Ramid“ erbte ein gewiſſer Kryſztowiak 
ür 2100 Zloty. — Am ſelben Tage wurde auch 
fel er des Erſtgenannten für 600 Zkoty ver- 
eigert. 


Oſtrowo 


+ Fürſorge. Das hieſige Note Kreuz gibt 
in feiner Säuglingsfürjorge, Kaſernenſtraße 20, 
für Kinder bis zu zwei Jahren von Arbeitsloſen 
regelmäßig Mehl, Milch und Grütze ab. Inter⸗ 
eſſenten werden zur Abnahme der Lebensmittel 
im Laufe des Vormittags gebeten. 

Grundſtücksverkauf. Schmiedemeiſter 
S. Sternal 1255 ſein Hausgrundſtück, am jüdiſchen 
griebhei gelegen, für 23750 Zloty an Czeſlaw 

ajtloch aus Boleſlaw, Kreis Wielun, verkauft. 

— 83 sjaal. Der Händler Joſek Eck⸗ 
mann aus Kaliſch hatte im Pferdekontrollbuch 
eigenmächtig das Datum gefälſcht. Bei einer 
Kontrolle wurde die Fälſchung feſtgeſtellt. Der 
rere wurde wegen ſeiner bisherigen Unbe⸗ 

tenheit zu einer Woche Gefängnis mit drei 
ahren Bewährungsfriſt verurteilt. MSS 

+ Urteil. Vor der verſtärkten Strafkammer 
wurde der Fellhändler Julian Borkowſki wegen 
mehrmaligen Einbruchs und Hehlerei zu einein⸗ 
po 9 Zuch haus, der Arbeiter Anton 

rzewka zu ſechs Monaten Gefängnis und die 
Ehefrau des Händlers, der jedoch wegen ihrer bis⸗ 
herigen Unbeſcholtenheit eine dreijährige Bewäh⸗ 
rungsfriſt gewährt wurde, zu drei Monaten Ge- 

ngnis verurteilt Brzewka geſtand fünf Çin- 
krach ein. während das Ehepaar Borkowſki die 


zahlt: Doilar 8.92. Goldrubel 4.78, Tscherwonetz 
0.57 Dollar. 

Amtlich nicht notierte Devisen: Belgrad 15.68, Berlin 
212.23, Bukarest 5.30%, Helsingfors 22.46. 
96.15, Kairo 44.46%. Kopenhagen 238.73. Riga 171.75, 


Spanien 


Sofia 6.47%, Stockholm 239.05, Tallinn 237.43, Mon- 


treal 8.917. 
Fest verzinsliche Werte 


7. 3. 
5% Dollarprämien Anteibe (II. Serie (5 Doll.) | 
5% Staat! Konvert Anleihe 1100 zt) 
„100 Dollar) 
10% Eisenbabo Koovert. Anleibe 100 sł) 
100 C. Fr.) | 


60% Dollar Aoleibe 1919/20 


5'in Eisenbabo Anleihe t 
% Prämien Iovestierungsanleibe (100 C.- 
7% Stabilisierungsanleibe 


ndustrieaktien 
Cee D 
, 7. 3 6. 3. 
136.00 | 135 00 | Wegiet 
Nafta 
Polska Nafta 
. Nobel-Stand 
Ceprelski 
Lilpop 
Modrzejöw 
Norblin 


398 
8 * 


Bank Polski 
Baok Dyskont 
Bk Handl.; W 
Bk Zechodm 
B Zw Sp. Z. 
Grodzisk 
Puls 


‚108.00 


Sul 
as 


Spies 

Strem 

Elektr. Dabr. 
Elektryezoose 
P.T Elektr 
Starachowice 
Brown Boveri 
Kabel 


Ortbwein 
Östrowıieckie 
Parowozy 
Pocisk 
5 | Robo 
Rudzki 
Stąporków 
Ursus 
Zieleuiewaks 
Zawiercie 
Borkowski 
Br Jabtków 
Syndykat 
Haberbusch 
Herbata 
Spirytus 
Zegluga 
Majeuskı 
Kijewski 
Mirków 


T 


RIII 


5 
801 
8 


Sils i Swiatlo 

Chodoröw 

Czersk 

Caestocice 
lawice 

Michalöw 

Ostrowite 

W T. F.Cukro 

Firley 

tasy 


F 


Miene 


Wysoka 
Sole Potasowe 
Drzewo 


— 1111 


8 


IS III Iiir 


Tendenz: töatel. 
Amtliche Devisenkurse 


7.3. |- 
Geld 


Helsingfors 
London 
New York (Scheck) — — — 
Paris 


— —— — 


Kopenbagn dd 
Stockholm -= m 


eber London errecnnet. 
Ten dena: überwiegend fester : 


Danziger Börse, 
Danzig, 7. März. Reichsmarknoten 122.50, Dollar- 
noten 5.15, Zlotynoten 57.70, Scheck London 25.01. 
Am Devisenmarkt notierten .Reichsmarknoten 122.38 
bis 62, Dollarnoten 5.1448—1552, Zlotynoten. 57.64 bis 
157.76. Auszahlung Warschau 57.6375. 


Warschauer Börse 
Warschau, 7. März. Im Privathandel wird ge- 


NER 
2 


Blutwallungen, Herzbeklemmung, Atemnot, 
Angſtgefühl, Nervenreizbarkeit, Migräne, Schwer⸗ 
mut, Schlafloſigkeit können durch den Gebrauch 
des natürlichen K i ⸗Joſef“⸗Bitterwaſſers oft 
beſeitigt werden. In Apoth. u. Drog. erhältlich. 


Einbrüche ableugnete, obwohl die 
ſie überführt hatten. Bei einer t 
v. Is. vorgenommenen Hausſuchung förderte man 
eine größere Menge von Gegenſtänden zutage, 
über deren Herkunft ſie keine Auskunft geben 
konnten. í 


Jnowrociamw 


z. Ein ſchöner Juwelier. 
ner von Bromberg Herr Leon nene kam 
nach Inowroclaw. um ſich einen goldenen Rin 


. en 
nde November 


Der Einwoh⸗ 


reparieren zu laſſen, und traf zu feinem Pech au 

einen Goldarbeiter, der keiner war. Als er nun 

ſeinen Ring abholen wollte, konnte er den Gold⸗ 

arbeiter leider nicht mehr finden, ſo daß Herr M 

ſi geſror cin ſah, bei der Polizei gegen den 

„Juwelier“ Anzeige wegen Betruges zu erſtatten 
ie Polizei hat eine Unterſuchung eingeleitet. 

2. Bauernſohn betrügt einen Händ⸗ 
ler. Dem ce e Friedrich S 
aus Rojewo bei Inowrocſaw gefiel es nicht mehr 
bei ſeinen Eltern. Der nahende Frühling ver⸗ 
ehte ihn in Wanderluſt, und da er kein Geld 
atte, borgte ex bei verſchiedenen Einwohnern 

eld auf den Namen ſeines Vaters, der gut be⸗ 
kannt war. Mit dieſem Gelde machte er Reiſen 

nach wege a Nowawies Wielki, Gniewkowo, 

Murzynno, und als es ſchließlich alle wurde, kam 

er nach Inowroclaw. Hier ſuchte er den Händler 

Kalmann auf und erbot ſich, für dieſen Ziegen 

einzukaufen. Kalmann, der die Eltern des jungen 

Burihen auch gut kannte, gab ihm Geld zum 

Kauf, aber weder die Ziegen noch das Geld hat er 

je wiedergeſehen. Jetzt werden die Eltern für 

ihren braven Sohn verſchiedene Gulden zahlen 
müſſen. 

2. Brückenbau. Das Landesbauamt Bróm- 
berg beabſichtigt den Bau einer Brücke über den 
Smyrnia⸗Kanal auf der Kreischauſſee Fnowroclaw 
eee ee Stabeinef, 5 Kilometer von Ino⸗ 
wroclaw. Während der Bauzeit wird 
ſoriſche Brücke geſchlagen werden. 


Mxftadt 


+ Angebot. Der hieſige Magiſtrat bietet 
aus den lach Waldungen zur herannahen⸗ 
den Frühjahrspflanzung 400 900 Stück ſtarke, ge⸗ 
junde, einjährige Kiefernpflänzlinge und ca. 
30 000 Stück zweijährige Tannenpflänzlinge an. 
Der a rn iſt gern bereit, den Käufern unent⸗ 
geltlich Auskunft und Rat durch einen Forſtfach⸗ 
mann erteilen zu laſſen. } 


eine provi⸗ 


often - i RE ad 


k. Ein Pferdemarkt findet hier am Don- 
nerstag, dem 12. d Mts: ſtatt Wegen der im 
iefigen Kreiſe hetrſchenden Klauenſeuche und 
chweinepeſt ift der Auftrieb von Klauenvieh 
unterſagt. 


(Seblasskurse) P osener Börse 
Fest verzinsliche Werte 


—— 
Tendenz test. 


rena Dubiſka, die begabte und überall gefeierte 
Poſener Violinvirtuoſin, gibt am Dienstag, dem 
10. März, abends 8 Uhr im Saale des Evangel. 
Vereinshauſes ein Konzert. Das ir 8 
enthält Werke von Bach, r Thopin, 
Stattowjfi, Ravel, Kreisler und Wladigeroff. 
Am Flügel Herr Profeſſor Lukaſie wie. 

Poſener Bachverein. Die Chorprobe zur 
J e a Da ion (Aufführung am 22. d. 

ts.) muß aus verſchiedenen Rückſichten von mor- 
gen, Dienstag, auf Donnerst 0 diefer Woche 
verlegt werden. Vollzähliges Criheinen des 
Chores iſt dringend erwünſcht. 


Wohin gehen wir heute? 


Theater: ; 
Teatr Wielki. 
Montag: „Der fliegende Holländer“. 


Dienstag: „Die ſchöne ena“. aè 
Ming nachm.: „Die Millionen des Harlekins“ 

und „Rhapfodie“ von Lilzt. ; 
Mittwoch: „ ie Teufelsmühle“. 


i Teatr Politi. - 
Montag: „Von Höfen und guten Frauen“. 


Be Teatr Nowy. 
Montag: „Herr Lamberthier“. (Zum letzten Mal.) 
Kinos: 
Apollo: „Die Tänzerin Eilly (45. 147, 49 Uhr.) 
Caſino: „Chicago“. (5. 7. 9 Uhr.) 8 1 
Coloſſeum: „Buck Jones im Pixaten⸗U⸗Boot“ und 
Tom Mix unter der Maske des Banditen“. 


5, 7, 9 Uhr.) 
Metropolis: „Schuß in der Oper“. (5, 7, 9 Uhr.) 
Odeon: „Körperkultur“. (5, 7, 9 Uhr. 
K i „Die Wunder in den Bergen von 
aſſabielle“. 1 ver Wunderſtadt.) (145, 
6. 138, 9 Uhr. : 
Slonce: „Wind vom Meere“, 6 7, 9 Uhr.) 
N 4 „Das Leben der heiligen Thereſe“. (5, 
t : 


7. 9 5 
Wilſon: Haſerſtebung⸗ (5, 7, 9 Uhr.) 
— 


Nachtdienſt der Aerzte. In dringenden Fällen 
wird 1 Hilfe 1 N von Nr ta 
reitſchaft der Aerzte“. ul a Tag 30 (fr. Fried⸗ 
richſtraße). Telephon 5555 erteilt : 

Nachdienſt der Apotheken vom 7.—14, März. 
Altſtadt: Apteka pod bialym Orlem, Stary 
Nynek 41; Apteka Sw. Piatra, ul. Eanan e * 
Lazarus: Ne ve Bean, m. 8 

2 pod Gwiazda, 
WII y od een x 
ilda 61. — Ständigen Nachtdienf 


bis 9 Uhr et 


[pe 18. und die Apotheke der Stadtfrantenkaſſe, 


Poſener Kalender 


Terminpapiere 


Notierangen in % . A.G.£ Verkehr‘ |. 4 
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sajz dee == 1 |ie | nss | ien 
Accamulator — 120.00 f Laurasätte -- — — Tallion ä me 112:14 | 111.94 
di T$ cores ya — — 3 2 
— 18, a e E Z [59.045 | 39.16 | 50.045 | 59.168 
Bonberg 88.70| 86.00 Jed Wolle | 6350| 6.50 Cn —— ~= -== |2092 |20.96 | 2093 | 2097 _ 
Borger Tiefb. 253 75 — Poss. Elte. W. - - IReykiawik 100 Kronen —— | 9210 | 92.28 | 92.10 82.2%. 
Dt. Kabelw. — — Riedel 775 1 80.86 | 81.02 80.84 | 81.05 . 
Dr. Welle — — Jacbecaverke = [Kanes (Koss 41.93 | 42.06 | 42.00 | 120 , 
Dt. Eisenbd. 46.00 45.00 | Sarotuı — - | Warschan PL I 35 ** — 4 2 
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bis 47.20; grosse polnische Noten 46.85—47.25. 


— — üẽ— — 
Sämtliche Börsen- u. Marktnotierungen ohne Gewähr. 


r ALS . 


Wetterkalender 
der Boſener Wetterwarte für 
? Montag, den 9. märz 


Heute 7 Uhr früh: Temperatur der Luft 


— 7 Grad. Nordweſtwinde. Barometer 745, 
Bewölkt. ayait 
Geſtern: 2, niedrigite 


deam Temperatur — 
Wetternorausinge für Dienstag. den 10. März 
Vorwiegend bewölkt, noch etwas Schnee, fort⸗ 


dauernd kalt. 
Rundfunkecke | 
Nundfunkprogramm für Mittwoch, den 11. März. 


— 8 Grad 


Poſen. 7.15: Morgenzeitung. 13: Zeitſignal. 
13.05: Grammophonkonzert. 14: Börſen⸗ und 
Marktnotierungen. 14 15: Landwirtſchaftliche Be- 
richte. 17.15: Kinderſtunde. 17.45: Nachmittags⸗ 
konzert. 20: „Silva rerum“ — Neuigkeiten. 
20.15: Beiprogramm. 20.30: Von Warihan: 
Konzert. 22.15: Klaviervortrag. 22.30 bis 28.30; 
Tanzmuſik. 2 

Breslau⸗Gleiwitz. 12.40: Von Gleiwitz: Was 


der Landwirt willen muß! 15 45: Jugendſtunde. 


16.15: Von . Liederſtunde. 16.45: Von 
Gleiwitz: Das Buch des Tages. 17: Unterhal⸗ 
tungsmuſik. 19.30: Von Berlin: Tanzabend. 


20.40: Der Hund im Hirn. (Gröteste.) 21.10: 
Bei der Reichswehr. 22.40 bis 24: Kabarett auf 


Uplatten. 

un em, erhauſen. 9: Berliner Schulfunf: 
10:10: Schulfunk. 1130: Lehrgang für praktiſche 
Landwirte. 12: Schallplatten⸗Konzert. 14: Von 


Berlin: Schallplatten. 15.45: Frauenſtunde. 16: 
Füdagogij er Funk. 16.30: Von Hamburg: Kon- 


ert. 18.30: le unk. 20: Aus dem Bürger- 
aal des Rathauſes Friedenau: Poſener Abend. 
21.15: Von Hamburg: Heiterer Abend. 22.15: 


Wetter, Nachrichten, 
Abendunterhaltung. 


. MS r 


port. Anſchl. von Berlin:“ 


wiedergegeben. — Ein niedlicher Micki⸗Maus⸗ 


— — ee è ↄ c ü EEE EEE EEE EEE 


Poſener Tageblatt 


Der Marſchall ift, jo ſcheint es mir, wirklich 
ermüdet, und ſieht nur ungern Fremde. 
aber man kann übrigens leine Gebrechlichkeiten 
bei ihm wahrnehmen. Am liebſten hält er ſich 
auf der Terraſſe auf, die mit Roſen bewachſen iſt. 
mit einem Anblick auf das Meer, von wo aus 
niemand zu ſehen iſt. Der Garten wird am frühen 
Morgen in Ordnung gebracht, bevor der War: 
schall aufſteht. Dagegen findet die Arbeit bei der 
Beſtellung der Weintrauben und Bananen im 
Garten wie gewöhnlich den ganzen Tag ſtatt, 
nur mit dem Anterſchiede, daß der vor dem Tor 
aufgeſtellte portugieſiſche Po izeipoſten ihm un- 
bekannte Perſonen nicht hineinläßt.“ 


Katholiihe Biſchöfe gegen den 
Nationalſozialismus 

e Nee Die Safe der Kölner Kaen. 

an eine Erklärung über die Stellungnahme 


hochwaſſerge ahr 


* Meldungen aus Bromberg 
nimmt der ſſerſtand der Weichſel ſowie der 
Brahe mit einer Schnelligkeit von 2 Zentimetern 
in der Stunde zu, jo daß man davon Iprechen kann, 
daß Stadt und Kreis Bromberg von einer großen 
Ueberſchwemmungskataſtrophe bedroht find. ie 
Beſeitigung der 26 Kilometer langen Eisſperre bei 
Kulm fönt auf grobe Schwierigkeiten, weil das 
Eis ſtellenweiſe 6 Meter tief in das Flußbett hin⸗ 
einreicht. Bisher hat man 6 Kilometer Eisitrede 
ſprengen können. Wenn die Eisiperre in Nie⸗ 
zawa eher bejeitigt wird als die bei Kulm, daun 

droht Bromberg und dem ganzen Kreiſe eine grope 
Ueberſchwemmung. Am gefährlichſten tit 
die Lage zwiſchen Brahemünde und Fordon. Die 
Wieſen ſtehen unter Waſſer. N 


2 k. 2 3 zur eg er g: f ä 

ê e P] 

SEE ee ee 15 Monate Gefängnis für 
re u, D F ri t 

fürkten Eu Bischof Ser ein e 2 


Die „mutigen“ Prügethelden und 
Aufſtändiſchen als Unicdhul’siämmer 


Die „Kattowitzer Ztg.“ berichtet aus Rub nik: 
Am n a verjuchte eine Rotte Män⸗ 
ner in die Wohnungen der deutſchgeſinnten Land⸗ 
mirte Franz Lojet, 575 Nowak und Ema⸗ 
nuel Boche net in Liſſet, Kreis Rybnik, einzu⸗ 
dringen. Da die Türen verſchloſſen waren. glückte 
ihnen dieſes Unternehmen nicht. Bei Lojek de: 
molierten jie die Haustür und zerſchlu⸗ 
gen fünf Fenſterſcheiben. Bei den beiden anderen 
Landwirten begnügten ſie ſich mit dem Zerſchla⸗ 

en einiger Fenſterſcheiben. Von Liſſet Tr; 5 ſich 

ie Bande nach Zwonowitz, Kreis Rybhnik. Im 

auſe des Gemeindevorſtehers Ciupfa kehrten 
be ein. Hier war auch der Schulleiter Glom: 
wonowitz 3 Nachdem die 
tüchtig unter Alkohol geſetzt worden 
mar, fühlte fie ſich A genas, in das Gaſthaus 
des S e D ilezef einzudringen. 
Die anweſenden Perſonen wurden mit dem Ruf 
„Hände hoch!“ nach Waffen durchſucht. Wil: 
cet ſchritt gegen die Banditen ein und forderte 
diefe auf, ſofort das Haus zu perlaſſen. Daraufhin 
vn der Gaſtwirt in der gröblichſten Weiſe miß⸗ 

a 


leiſchb 
der Een 


klärt worden iſt. Es heißt in der Kölner Er⸗ 
klärung: 

„Die Erwartung, daß es den Führern der 
— 1 Bälde gelingen werde. ihre 
iele und Grundſätze jo zu entwickeln und zu 
klären. daß ſie begründeten Mißverſtändniſſen 
oder zu Bedenken bei Katholiken keinen Anlaß 
mehr geben, habe nicht erfüllt. ebenſo⸗ 
menig auch die fof nung, daß manches Bekla⸗ 
genswerte im Auftreten nationalſozialiſtiſcher 
Vertreter, nicht zuletzt in der Sprache ihrer 
Preſſeorgane fih als vorſibergehende Begleit⸗ 
exſcheinung erweiſen würde.“ 


bitza aus 
Geſeüſgaff 


—— 


Immer wieder Juſammenſtöße 
P. R. Berlin, 9. März. 
In der Nacht zum Sonntag wurden 96 Nationals 


jozialiſten von der Polizei wegen Tragens von Eiſenb Wilhelm Mandryſz, der Büro⸗ 
Uniformen feſtgenommen Zum Teil woll⸗ gehlie Gm E bug te, der Schulleiter Franz 
ten die Nationalſozialiſten Propagandafahrten in ombitza und der Schullehrer Johann 


Laſtautos unternehmen. Am Sonntag früh kam 
es zu einer Schlägerei zwiſchen Nationalſozia⸗ 
liſten und Reichsbannerleuten in einer Wirt⸗ 
ſchaft, zu der das Ueberfollkummando alarmiert 
werden mußte. Ein Reichsbannermann und zwei 
Nationalſozialiſten wurden zum Polizeipräſtdſum 
gebracht. 


nura fämtlih aus Zwonowitz, Ar. Nybnit. 
n der Verhand ung vor dem Rybniker Gericht 


—— 


Ein Wirbelſturm | 

is, 9. März. (R.) Ein Wirbe auf der nahme des Lehrers Sinne, ſtark belaſtet. De 
z d 

FFF 

Tad Die er und Jude rlabriten en vor Geriht nitig für die 2 en 

großen Saen erlitten. — gestalte. Hier g ſofort der Sta 


Die lebten Telegramme 


Schiſfzuſammenſtoß auf der Donau Kuſſiſch⸗türkiſches 


Bergan, $. Mär. (X) gwei pie de 

— u Selten * ee Moskau, 9. März 
juja n — Ablommen über den 
bis 


als: 


men. Das eine non ihnen wurde jo ſtark 

ädigt, daß es untergi sadam * 

r wird von 16 gesprochen, büßten dabei ihr bai die einzige ſichere Garantie 
e 


dan für einen dauerhaften Frieden im einer tati 


— 8. ö — an einer von ihnen ein 2 bauen laſſe zur 

Üing-Regierung, Tichen, in London ein n, Berſtärkung der Flotte auf dem S 

um feitzuitellen, ab es lich ſein oder auf benachbarten Meeren. Die 

große Anleihe, zum E — 2n „ (fole von ſolchen Maßnahmen ſechs Monate vor: 

aufzubringen, die dem Ban neuer Eisenbahnlinien her penachrichtial werden. 

in China dienen ſoll. wurde abgeſchloſſen zwiſchen dem türkiſchen Außen⸗ 

2 e a 

Schwerer Fuſammenſtoß präfident Molotoff hatte, mie berichtet wurde, 

Madrid, 9. März (R.) In der ſpaniſchen Haupt, |geitern bei der Eröffnung des Rätelongrefies des 


ruſſif Bundesrei îi on die neuen 
Allem wen uns 6220. Em 


Amerikas Politik 


iadt entitand auf einer Bauſtelle eine Schlägerei 

iſchen ſtreikenden und arbeitswilligen Arbei⸗ 
ern. Die Streikenden n 71525 Nevolver 
und gaben etwa 50 auf ihre ab. 
hireihe Arbeiter wurden verletzt, mehrere da: 


non ſchwer. ; 
e De - 3 
einen SHafenarbeiteritreit, Dabei wurden reihen Stimions Nnfüindinung, daß ein beſon⸗ 


erſonen verletzt. derer U 


nio 
Overſt Sanchez Cerro auf der Fahrt Ka inet des Fehlens einer dirlematiſchen 
nach Europa mationen fühlbar mache. Jedoch wird j 


Lima, 9. März. (R.) Der ehemalige proniſori⸗ einer Aenderung der bisherigen 
Ihe Präsident, Oberſt Sanchez Cerro, hat — e Nußland 2 * 
m Bord des Dampfers bege der ihn 


Europa bringen wird. 2000 Perſonen — i 
bis En Fo das Geleit. 5 erflärte, — 
er zur nächſten Wahlkampagne wieder nach Pern 
zurückkehren werde. 


Unwetter über England 


London, S, März. (R.) An der Südoſtküſte Eng- 
nds herrſchen ſchwere Stürme. Stellenweiſe iſt 
die Meeresbrandung ſo ſtark, daß große Waſſer⸗ 
maſſen über das ſteile Ufer geſchleudert und zahl⸗ 
eiche Häuſer an der Küſte unter Waller geſetzt 
werben. ie Themſe iſt Aer der Stürme an 
mehreren Orten über die Ufer getreten und hat 
große Ueberſchwemmungen angerichtet. 


Barcelona 
und die Abrüſtungskonferenz 


Barcelona, 9. März. (R) Die ſpaniſche Stadt 
Barcelona Het ihre Ausſtellungspaläſte für die 
Abrüſtungs ilro Kor ügung. won vor 
einiger Zeit wurde tet, daß die Stadt Barce⸗ 
long fih darum bewerbe, T sort der Ab⸗ 
n u werben. Jetzt wird fih eine 
Abordnu tadtverwaltung nach Genf bes 
ben. Sie will den Kanzler des Völkerbundes 
Hyde ae de sch 
n Ausſtellungspa vo n großen 
ſtellung zu — i 


i arbeiter das Recht habe 


Amſterdam, 8. 
dor: Börſe ereignete 


Aus der Republit Polen 


anwalt ein und beantragte. dieje Ausſage zu 
Protokoll zu nehmen Gegen den ſo ſchwer 
beſchuldigten Schulleiter wird die Staatsanwalt⸗ 
ſchaft ein Verfahren wegen Verleitung zum 
Meineid einleiten. Weiter ergab die Beweis⸗ 
aufnahme, daß ein gewiſſer Sitora aus Rydul⸗ 
tau durch die Zeugenausſagen ſtark belaſtet 
war. Das Verfahren gegen 7 mußte ab- 
getrennt werden. Gegen dieſen und den vor⸗ 
in genannten Sikora wird ein beſonderes Ge⸗ 
richtsverfahren eingeleitet werden. 

Das Gericht fällte nachſtehenden U ztei Is: 
ſpruch: Vier Monate Gefängnis für Fu- 
reczte, zwei Monate Gefängnis für Mans 
d enja und Grzenia, einen Monat Gejängnis 
für Emil Ciupka, Gemeindenoriteher © iu pfta 
und Schulleiter Glombitza erhielten je zwei Mo; 
nate Gefängnis, pe 

In einer zweiten Verhandlung befaßte ſich das 
Gericht nochmals mit dem Fleiſchbeſchauer Adolf 
Jureczko aus Rydultau. Dieſem wird außer⸗ 
dem nad) gur Laſt 
zettelverteiler Skatulla gemißhandelt und ihm die 
Stimmzettel, die dieſer vor einem Wahllokal ver⸗ 
teilte, vernichtet zu haben. Das Gericht erkannte 
von: auf eine Woche Gefängnis. 

n allen Fällen hal der Vorſitzende der 
Gemiſchen Kommiſſion. Calonder. den Straf⸗ 
antrag auf Grund einer eingereichten Beſchwerde 
des Deutſchen Volksbundes geſtellt. 


Tatulinsfi wieder 
auf freiem Fuß 


Der nor einigen Tagen verhaftete ehemalige 
Seſmabgeordnete Tatulins ti ijt nach einer 
Warſchauer Meldung vom Unterſuchungsrichter in 
Wejheromo freigelaſſen worden 


Anterredung mit Frau Bilſudſti 

Die Iſkra⸗Agentur bringt eine Unter: 
redung mit der Gemahlin des Marſchalls 
Pilſudſki. in der diefe erklärt, daß fie am 
Mittwoch von ihrem Gatten einen Brief erhal- 
ten habe, in dem der Marſchall mitteilt. daß er 
=. fühle. Sr bope mar einen leichten 
heumatismus in der rechten Hand, den er je och 
nicht jo ſtark veripüre als in Polen. Auf die 
Frage, ob 18 Frau Pilſudſka ins Ausland begebe, 
erhielt der Vertreter der Agentur eine vernei⸗ 
nende Antwort. 


Eine Interpellation 


Eine Gruppe von Abgeordneten und Senatoren, 
die ſich ſpeziell mit Sáuiangelegenheiten und 


Fragen der öffentlichen Erziehung befallen, foll 
im Senat und Sejm eine Interpellation 


einhringen in Sachen der von den Schulbehörden 
bezüglich der Teilnahme der Jugend an den 
Namenstagshuldigungen für den Marſchall Vit- 


joii, wie z. B. der Abſendung von Karten nad) 
adeira, getroffenen Maßnahmen. 


£ehrftuhl für ſkandinaviſche 
Sprachen in Warſchau 


N an, 8. März. (X.) An der polnischen 
Univerſität Warſchau Jol ein Lehrſtuhl für (fans 
dinaviſche Sprachen eingerichtet werden. 
Auf Anregung eines ſchwediſchen Staatsangehö⸗ 
rigen iſt vor aa Jahren ein u chu geor ndet 
morden mit dem Ziele, in den f naviihen 
Staaten Geldmittel für die Schaffung eines ol: 
chen Lehrſtuhles auf der Warſchauer Univerfität 
aufzubringen. Dem 1 a Unterrichtsmini⸗ 
p find nunmehr die zu dieſem Zwecke in den nors 

iſchen Staaten geſammelten Bekräge in Höhe von 
rund 50 000 Mark überreicht worden. 


Eine polniſche Schule 

von den Somjets geſchloſſen 
Wie aus Warſchau gemeldet wird, haben die 
Somjetbehörden eine polniſche Landwirtſchafts⸗ 
ſchule in Komaiſt geſchlofſen. Das Lehrer⸗ 
Ba in Stärke von 7 Perſonen ift unter dem 
orwurf einer gegenrevolutionären Tätigkeit 
verhaftet worden. Verhaftet wurden gleich: 
eitig 15 Schüler, Die 73 ſind ſämtlich 

em Minſker Gefängnis eingeliefert worden. 

Ein Geſetz 

für Candarbeiterwohnungen 
Beim Miniſterrat iſt ein Geſetzentwurf über 
die Wohnungen entlaſſener Landarbeiter einge⸗ 
bracht worden, nach dem * entlaijener Yard. 
n. wird. feine re 
Wohnung an der Arbeitsſtätte zwei Br te 


men vom Augenblick der Kündigung inne zu haben. 


wenn dem entlaſſenen Arbeiter keine andere 


Wohnung zugewieſen wird. 
Die Tage in Indien 


London, 9. März. (R.) In Britiſch⸗Indien ſind 
. Werd 3000 pol sae b We p 
S ommens zwiſchen dem n 

und Gandhi entlaſſen worden. Dieſes Ar 
kommen beſtimmt, daß diejenigen politiſchen Ge⸗ 
fangenen freignlafien eien, die led na Falte 
aber nicht n Widerſtand gegen die britiſche 
Verwaltung iſtet rrp In Britiſch⸗Indien 
rechnet man damit, daß auf nd dieſes Abkom⸗ 
mens etwa 40 000 Gefangene ihre gre wieder⸗ 
erlangen. Gleichzeitig wird aus Bombay gemel⸗ 
daß es erneut uſammenſtößen 


Ab „ 


Dabei ſeien fünf Perſo⸗ 


nen verletzt worden. 


iter des indiſchen Führers Gandhi 


Ein M 

ran en in einer Rede die Vereinba⸗ 
rungen is mit dem Vizekönig. Er erklärte, 
die ndiſche tationalpartei habe den Widerſtand 
gegen die britiſche Verwaltung eingeitellt, weil 
ehrenvolle Bedingungen angeboten 
worden ſeien. Man könne nicht von einer Kapi⸗ 
tulation ſprechen. 


Senſationeller Vorfall 
an der Amſterdamer Börfe 


8. März (R.) An der Amſterdamer 
ſich Sonnabend vormittag ein 
reg er Vorfall, der den ſpäteren Verlauf 

t Börje erheblich beeinflußte. Zwei ange- 


gelegt, den deutſchen Stimme |’ 


—  — 


ſehene Tabaksmatler gerieten in einen Streit, der 
ſo hitzige Formen annahm, daß der eine der Strei⸗ 
tenden ein Belle 408 und ſeinem Gegner einen 
tiefen Stich in die Bruſt beibrachte. Der Verletzte 
mußte ſofort in ein Krankenhaus gebracht werden. 
Wie verlautet beſteht jedoch keine Lebens⸗ 
gefahr. Der Täter, der ſich in einem Zuſtand 
völliger Ueberreiztheit befand. wurde von mehr 
reren Freunden nach Hauſe gebracht. 


Reutter begraben 


Am Sonnabend nachmittag fand in Gardelegen 
die Beerdigung des in Düſſeldorf verſtorbenen 

umoriſten Otto Reutter ſtatt. u der 
Trauerfeier in der 3 hatten fh 
Seher den nächſten Verwandten die Spitzen der 
Behörden des Kreiſes und der Stadt Gardelegen. 
erner Vertreter des internationalen Varieté⸗ 
Theaterdirektoren⸗Verbandes Berlin, des Axtiſten⸗ 
verbandes, Kollegen vom Varieté und zahlreiche 
ge der Stadt eingefunden. An der Bahre 
des Verſtorbenen lagen viele mit Widmungen 
verſehene Kranzſpenden und Palmen. Nach der 
Einſegung der Leiche ſetzte ſich der große Trauer⸗ 
zug nag er Gruft in Bewegung. Dort ſprachen 
unter anderen noch Vertreter der Artiſtenloge und 
des Variets⸗Theaterdirektoren⸗Verbandes, die 
Otio Reutter als den Klaſſiter der deut⸗ 
ſchen Humoriſten und als den Größten des 
* Varietés feierten. Vom Rathauſe wehte 

hren des Toten die Stadtfahne auf halb⸗ 


a ſt. 
Bodelſchwingh im Rundfunk 


Nichts konnte mehr erſchüttern und ergreifen an 
einer Bodelſchwingh⸗Feier als der Geſang des 
Chors der Betheler Epileptiſchen. Von den 
Lippen derer, deren Leben überſchattet iſt von tie⸗ 
jem Leid und Jammer, deren Kraft gebrochen ijt 
und Arbeit und Pflichten nicht genügen kann, er⸗ 
tönte der e tige, jubelnde und dankerfüllte 
126. Pſalm „Wenn der Herr die Gefangenen 
9 erlöſen wird“. Bodelihwingh hat dieſen 

jalm zum „Bethelpſalm“ gemacht und das Wort 
„Der Herr hat Großes an uns getan, des find wir 
fröhlich“ beſonders geliebt. Fröhlichkeit und 
Dankbarkeit, dieſer Grundzug von Bodelſchwinghs 
Weſen, Hang auch durch die kurze Feſtanſprache. 
die der eigene Sohn, Friedrich von Bodel: 
ſchwingh, in der Ausſtellungshalle von Bielefeld 
hielt und deren Uebertragung durch den weſtdeut⸗ 
chen Rundfunk und den Deutſchlandſender glän⸗ 
end gelang. Die warmen Worte des Sohnes 
10 die Rundfunkhörer mitten hinein in das 

ert und das Leben des Vaters, die Welt der 
Liebe, die aus der Kraft des Evangeliums lebt. 
Iſt ſolch ein Werk nicht ein Fremdkörper in der 
Sachlichteit der Gegenwart, die faum die gefunden 
Menſchen brauchen kann. geijmeige denn die 
Kranken und Anormalen? ch nein, nichts 
brauchen wir ſo nötig wie Bethel und die Kraft 
von Bethel. ` 

Das beitätigten in jener Rundfunkfeier auf ein: 
druckvolle Weiſe nicht nur die Führer der Kirche. 
ſondern auch Staatsſekretär Scheidt als Ber- 
treter der preußiſchen Regierung, der beſonders 


de 
zu 
m 


— 


den Wert des Siedlungsgedankens und der Für⸗ 
r für die „Brüder von der Lands 
trake“ betonte, 


„Water“ Bodelſchwingh —, auch die kurze Rund- 
funkfeier machte ihn unter uns lebendig, dieſen 
ütigſten Menſchen, deſſen Herz Liebe, nichts als 
!iebe war. 


£upu pick geſtorben 


Mostin, 8. März. (R.) Der bekannte Filmſchau⸗ 
ſpieler, Regiſſeur und Filmproduzent Lupu P id 
iſt in der vergangenen Nacht kurz nach 12 Uhr 
gn unerwartet in feiner Wohnung geſtorben. 

a der Z. am Mittag“ zufolge der Verdacht 


einer Vergiftung vorliegt, muß eine Obduktion 
der Leiche vorgenommen werden. 


Finanzminiſter Flandin. 
Der Zuſammenbruch der vom Staate ſubventio⸗ 
nierten „Compagnie Aexopoſtale“, des größten 
franzö ischen Luftverkehrsunternehmens, das durch 
eine Reihe gewagter finanzieller Operationen 
einige hundert lionen Frank verloren hat. 
hat einen neuen Skandal zur folge, in den mics 
derum mehrere angeſehene Politiker. o $ B. der 
Finanzminifter Flandin, verwickelt worden find 


Die heutige ausgabe hat 10 Seiten 


Sie Wa neh derbe: Grid) Loewenthat. r die Tel 
: bie Teile 
Šu Nene und Baud und den Brieffaſten: i 
Alexand, "url. Für 
: er den 
til: haus Schwarzkopf. 8 fen 
ti“. An fresdatan U Aa sapier 
Sämtlich in Voſen. Zwierzuniecta 6. 


Danflavin- 


PASTILLEN 


= Dofonor Taqeblatt = 


Sie müssen jetzt daran denken, Ihre 


inkommensteuererklärung 


abzugeben. 


Die richtige Abgabe schützt Sie vor Verlusten. Alles Erforderliche nebst Anweisungen und Tabellen finden Sie indem Handbuch 


„Das polnische Einkommensteuergeseiz 


in deutscher Uebersetzung“ 
Preis 7.50 21 


Zu haben in allen Buchhandlungen 


Concordia Sn. Akt. Verlagsanstalt Poznai. Zwierzvniecka 6 


Geſtern früh verſchied plötzlich und unerwartet meine 
liebe Schweſter, Tante, Couſine und treue Haus⸗ 
genoſſin, Fräulein 


Valerie Anoſi 


im Alter von 65 Jahren. 
Im Namen der trauernden Hinterbliebenen 
Marie Theuerling, geb. Anofi 
Geſchwiſter Mansle. 


Breslau, Poznan, den 9. März 1931. 
Die Beerdigung findet am Mittwoch, dem 11. d. Mts, 31 Uhr 
von der Kapelle des St. Pauli⸗ Friedhofes aus ſtatt. 
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Iapierodruk: 


AN) 


FEINE 
.._ SCHREIBWAREN 
BURO-BEDARFSARTIKEL 


ALLE 
| DRUCKSACHEN 
POZNAN 


AL.MARCINKOWSKIEGO ©. 


Dankſagung. 

Für all die Liebe und Teilnahme, die mir beim Heimgange 
meines lieben Mannes bewieſen worden ifte jowie für die troſtreichen 
Worte des Herrn Paſtor Saromy " 


danke ich herzlichſt. 
Klara Schulz 


geb. Weiß. 


n II] 


Innoneen-Expedition 


Kosmos Sp. z 0.0. 


POZNAN 
Zwierzyniecka 6. Tel. 6105 6275. 


Reklame- und Verlagsanstalt 
vermittelt Anzeigen für sämtliche 


Zeitingen des In- und Auslandes. 
Alleinige 
Anzeigen-Annahme 
für 


Leice, den 8. März 1981. 


Aug. Hoffmann, Gniezno 


Baumschulen und Rosen-Gross kulturen 
Teleion 212. — Kontor ul. Trzemesze ska 42 
liefert in bekannter erstklassiger Ware nach jeder Host u. Bahnstation 


amtliche B aumschulen artikel, speziel Obst- u. 
Alleebäume, Pfirsich und Aprikosen, 
Frucht- und Ziersträucher. Komſeren, Hecken- und Staudenptlanzen, 
Busch- und Stammrosen, Spargel- und 
Erdbeerpflanzen, Dahlien, Gladiolen uv. 
in den besten und neuesten ‚Sorten. 
Beschreibendes Sorten- u. Preisverzeichnis freit 


Kaule Hals 


maſſiv. 5—20 Mrg. Land 
in einem größeren Dorfe 
ber Poznall. Off. erbitte 


das Posener Tageblatt, Posen, und für 
die Zeitschrift 
Handel und Gewerbe 


Nachrichtenblatt des Verbandes für 
Handel und Gewerbe, e. V., Posen. 


von 400—600 Morg. 


in der Wojewodſchaft Poſen 


zu kaufen geſucht. 
Angebote unter 906 a. d. Geſchſt. 
d. Ztg., Poznan, Zwier vniecka 6. u. 880 a. d. Geſchſt. d. Zig. 


WIN UDUNUDUDNLLLLIUUDUNU DIN] 


Poznan, Zwierzyniecka 6. 


Dienstag, den 10. März, 8 Uhr abends 
im Saale des Zoologischen Qarlens 


Theateroorstellung 


[Lothar 


Qin deutsches Königsdrama 
von Walter Flex. 


__Verein Deutscher Hochschü’er Posen. _ Deutscher Hochschü’er Posen. 


Eintrittskarten zu 3. 2, 1 zt ausschließlich Steuer 
ab Donnerstag in der Spangel. Dereinsbuchhandiung 
und an der Abendkasse. 


30009009000000% 


KINO WILSONA, Łazarz! 


Ecke u'ica Strusia - Mateckiego 
Das erschütternde Drama 


AUFERSTEHUNG 
nach dem weltbekannten Roman des Grafen 
Leo o Tolstoi 
In den Hauntroiien: Rod la Rogue, 
Doloras del Rio, Jija von Tolstoi. 
Be zinn 5 7 und 9 Uy 


Suche zu kaufen für Schweizer Franken 


nur wertvolle 


BRIEF MRRKEN- 


Sammlungen 
gegen soſoruge Garzahlung. 
Diskretion zugesichert. 
EUGEN Sekula aus Lu ern (SCHWEIZ) - 
zu tre’ien am 13. März in Pozna 
Hotel Continantal, nachm. o. 1 bis Uhr. 


Die Spar- und N RL eaa Bojanowo 
p. Rawicz sucht z. 1. April d. J. emen geeigneten 


Geſchäftsfährer 


Verlangt werden Kenniniſſe im Genoſſenſchafts⸗ 
weſen und nachweisbar Bankpraxis. Be verbungen 
mit lückenloſen Zeugnisabſchriften und aus ühr⸗ 
lich m Lebenslauf ſind zu rich en an 


den Botſitzenden Albert Poinke, 
Bojanowo. 


Bruteier 


bad 
Junges Mädchen 
ſehr kinderlieb, wird zum ſofortigen Antritt geſucht 
Ciwa Nähte nntniffe ſind erwünſcht, aber nicht Bedingung. 
Frau Styra, Poznan. Zwierzyniecka 6. 


amerik. Leghorn 50 gr., große gelbe Orvington 60 gr., 

Rhode Island 60 gr., Enten ier, große Peking weiß, 
70 gr., graue Khaki Campbell 60 gr., Zuchterv. I. große 
Peking 12 zl, Enten, groie, weiße Peting 12 zt 


Griabrener, Landwirt 
Candwittihait 


A a T EEE TEE TEE BAN BOA AE — —̃̃ ——— ̃ K—— derfauit: Dwór visarzowice, pow. Kepn., Wikp. 
Penſion d. de g ee r Fete e | 

ſchü erinnen liebev. Aufnahme bei ehemalige Poſnerim. Poznań, Zwierzuniecka g Trink‘ trink Brü-der-lein, trink’ Herrichait Lelow n Ko:owieeke Wıkp, 
SE oe waere u re Suche f. mein Landhaus TEE „KORONA” „UNE. Habe me jrere angekörie 


Görlitz Aonfutitrare 56. grün in allen Filiaten der Lebensmiltelgresshandlung..KORONA® 


halt beſſ. engl. kinderliebes 


Sue ver jojort zu taufen] Aevernehme Wäſche 5 
kin Landgrundſtäg. Saas 0 Stach wied ale e 195 Mora. Landwirlſchaft 
von 15 bis 20 Morg. Off. ausgebeſſert. Abh u. Lief. frei.] milienanſchluß. Frau Elfe | mir Dampfziegelei, fomplertem toten und lebenden 


82 Geſchäftsſt. d Zrg., Szczeponiak, Woite Paproc am Bahn-] Inventar zu verfaufen. Angebote unter 889 a. d. 
Poznan, Zwierzyniecka 6. | Poznan,Gasioruwski ſch da. hof Nowy Tomysı. Geſchäftsſtelle d. Ztg., Poznan, Zwierzuniecka 6. 


Füchibüllen 


preiswert zum Verkauf | 
von meinem Original Oſtfrieſen „Bravo“. Desgleichen 
ge e wegen ſehr reichlicher Na hzucht mehrere geſunde 
jugfeite, gängige 


chwere Arbeitspferde « 
Dietsch, Dom. Carusto wo 


pow. Onarniki. 


la 


Ta 


kauft man am 
günstigsten bei 


WALIGORSKI 


nur an der 
ul. Pocztowa 31 
gegenüber der 
Post. 


Dringende Anfertigung in 2% Stunden! La 


ERDMAN N KUN TZE Sehneidermeister, Poznań, ul Nowa l. . 


Werkstätte für oornehmste Herren- und Damenschneiderei e Ranges 


Große Auswahl in modernsten Stoffen erstklassigster Fabrikate 


* Moderne Frack- u. Smoking - Anzũge zu verleihen. 


Wir ſuchen für unſeren 


Chauffeur 


Stefan Sarbinowſk, den wir empfehlen können, zum 
i. Aprii Stellung. Derſelbe übernimmt auch Pferde 
dee eren Herrſchaft eiſztowo, p. Lobzelica. 


Fertig am Sager: Joppen, Reithosen u. Mäntel. 
Täglicher Eingang von Neuheiten 


